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Rathenan in Cannes.
Am Sonntag war die geſamte Rechtspreſſe Berlins auf den Ton

geſtimmt, Rathenau kehre erfolglos aus Paris heim, und das ſei der
endgültige Mißerfolg der Erfüllungspolitik, die man rein willkürlich
auch mit den Trägern der beiden Namen in Verbindung bringt, obwohl
Dr. Rathenau erſt nach Annahme des Ultimatums in das Kabinett
eingetreten war. Man muß das Gewebe von Lügen und Verdächti
gungen, das am Sonntag über die ganze Rechtspreſſe bis in die
Organe der Deutſchen Volkspartei hinein über Rathenaus angeblich
geſcheiterte Miſſion gewoben wurde, gelegentlich beſonders behandeln.
Heute darf man ſich mit der ſachlichen Feſtſtellung begnügen, daß zu
gleicher Zeit, als in der deutſchen Preſſe dieſe Drachenſaat ausgeſtreut
wurde, der Oberſte Rat in Cannes ſich grundſätzlich auf einen
Zahlungsaufſchub für 1922 geeinigt hatte, der ſich auf rund ſiebzig
Prozent der im Londoner Ultimatum vorgeſehenen Barleiſtungen be
läuft. Noch kämpft zwar Frankreich ſeinen zähen Kampf um den
Bündnisvertrag, noch läßt ſich nicht erkennen, inwieweit Lloyd George
gewillt iſt, Briands Spezialwünſchen entgegenzukommen. Aber es iſt
nicht anzunehmen, daß der Zahlungsaufſchub in dieſem Stadium noch
ſcheitern könnte. Deutſchland ſoll im Jahre 1922 700 Millivnen Gold
mark ſtatt der vorgeſehenen 2 Milliarden zahlen. Die Laſt, die uns
auch jetzt noch zugemutet wird, iſt groß. Sie zu leiſten und gleichzeitig
die deutſche Wirtſchaft wieder aufzurichten, wird eine Aufgabe ſein, die
nur unter Anſpannung aller Energien und Mittel durchführbar er
ſcheint. Aber nur wer die Welt draußen in ihrer ganzen Unerbittlich
keit und in ihrem Egoismus kennt, wer beſonders in der franzöſiſchen
Seelenverfaſſung Beſcheid weiß, der kann den Fortſchritt allein wür
digen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ohne die Erfüllungspolitik
die Unerfüllbarkeit des Ultimatums nicht ſo handgreiflich nachzuweiſen
geweſen wäre. Aber auch der geſchickten und in der Weltpſychologie
erfahrenen Hand hat es bedurft, um die Dinge in verhältnismäßig ſo
kurzer Zeit zu einer Wendung zu bringen. Man vergleiche den Fort
ſchritt gegenüber der Zeit vor einem Jahre! Damals Sanktions-
drohungen und ultimative Forderungen. Heute Zahlungsnachlaß und
Erörterung rein ſachlicher Garantien

ber die Garantien und Bedingungen wird die deutſche Delegation
in Cannes zu verhandeln haben. Auch hier muß man ein Wort zuvor
ſagen. Wenn die deutſche Delegation nach Cannes kommt, findet ſie die
Beſchlüſſe über die Höhe des Zahlungsnachlaſſes vor, und wahrſchein
lich hat man auch die Termine für die zu zahlenden 700 Millionen
Goldmark bereits feſtgeſetzt. Dennoch geht es nicht an, in dieſer Be
grenzung Rathenaus ganze Tätigkeit zu ſehen. Daß die Herunter
ſetzung der Summe vorgenommen wurde, iſt ſeiner Tätigkeit in London
und Paris zweifellos in ſtarkem Maße mit zu danken. Daß er ſich
jeht bereit finden läßt, in Cannes an der Spitze der deutſchen Dele
gation lediglich über die Frage der Garantien und Bedingungen zu ver
handeln, beweiſt aufs beſte, daß es ihm nur um fach liche
Arbeit im Jntereſſe des Vaterlandes zu tun iſt. Es
iſt leicht möglich, daß dieſe Aufgabe undankbar ſein wird, und es wäre
ſicher für ihn bequemer, ſich lediglich auf ſeinen großen grundfätzlichen
Erfolg zu ſtützen und die mühevolle Detailarbeit über die Garantien
beamteten Händen zu überlaſſen. Daß er es nicht tut, ſondern ſeine
Autorität auch im relativ Kleinen für Deutſchland nutzbar macht, wer
den ihm alle diejenigen danken, denen nackter Parkeiegoismus noch nicht

alles Gefühl erſtickt hat.
Die ſachlichen Bedingungen, über die bisher nur Entwürfe oder

vielmehr Zeitungsmeldungen über angebliche Entwürfe vorliegen,
bieten keinerlei Uberraſchung. Wenn man von Deutſchland verlangt,
daß es außer ſeinen Poſt und Eiſenbahntarifen auch noch die Kohlen
preiſe erhöhen ſoll, ſo hoffen wir, daß dieſe Preiserhöhung ausſchließ
lich dem Reiche in Geſtalt einer erhöhten Kohlenſteuer zugute kommt.

Es iſt freilich nicht unbedenklich, wenn die auf Grund des Friedens
vertrages und der verſchiedenen Abkommen an Frankreich zu liefernde
Kohle nach dem franzöſiſchen Jnlandspreis uns gutgeſchrieben werden
ſoll. Es wäre ſachlich richtiger, den Weltmarktspreis zu nehmen.
Gegenüber dem jetzigen Zuſtande, nach dem uns der Hauptteil der
Kohlenlieferungen nach dem deutſchen Jnlandspreiſe gutgeſchrieben
wird, iſt aber auch die Neuregelung ein Fortſchritt. Daß Deutſchland
jetzt wieder ſeine Zölle in Gold erheben ſoll, iſt ſehr bemerkenswert.
Die Nationalverſammlung in Weimar hatte das bereits einmal be
ſchloſſen, aber die Entente ſtellte damals das Anſinnen, dieſen Beſchluß
wieder rückgängig zu machen, beſonders weil Frankreich im Weſten
hemmungslos einführen wollte. Es zeigt ſich jetzt, daß das unfachliche
Verlangen der Entente ihr keinerlei Vorteil gebracht hat. Sehr ein
gehend wird man in Cannes von deutſcher Seite die Forderungen ver
handeln müſſen, wonach Deutſchland die Ausgabe von Papiergeld ein
ſchränken, ſein Budget ausgleichen und den Notenumlauf revidieren

ſoll. Hier liegen auch die Keime ſchwerer Wirtſchaftsſtörungen. Es
iſt natürlich unmöglich, große Sachleiſtungen zu tätigen, im Ausgleichs-
verfahren Rieſenſummen zu zahlen und den verteuerten Staatsapparat
in Gang zu halten und dennoch gleichzeitig die Notenpreſſe abzuſtoppen.
Dieſe Forderungen wirken in ihrer Zuſammenſtellung wie die Quadra
zur des Zirkels, und es wird in Cannes peinlichſt darauf geachtet wer
den müſſen, daß hier nicht wieder neue Unmöglichkeiten ſtibuliert

werden. Auch eine Reviſion des Notenumlaufs iſt leichter gefordert
als durchgeführt. Will man etwa zu dem Mittel der Abſtempelung
übergehen Hier türmen ſich techniſch ſo ungeheure Schwierigkeiten auf,
daß man mit Zugeſtändniſſen ſehr vorſichtig ſein muß. Die Forderung,
daß Deutſchland energiſche Maßregeln gegen die Kapitalverſchleppung
treffen ſoll, mutet einigermaßen ſeltſam an.
Grengzkontrolle, die ſchärfer iſt als irgendeine andere der Welt. Noch
heute iſt das Briefgeheimnis für alle Sendungen, die nach dem Aus
lande gehen, aufgehoben. und gegen Kapitalverſchiebungen beſtehen
außerordentlich ſcharfe Beſtimmungen. Es hat alles nichts genützt.

eine

Deutſchland hat eine

Veueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
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Unterhaltungsbetlage

Hienstag den 10. Januar 1922

Räumung des rechten Rheinuſers durch Frankreich.

Cannes, 10. Jan. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die engliſche Abordnung hat heute den Schutzvertrag mit Frankreich
nochmals beſprochen und eine Einigung über die ſtrittigen Fragen er
zielt. Wie verlautet wird der Entwurf im engliſchen Parlament keinen
Widerſtand finden. Mit ſeiner Veröffentlichung dürſte ſpäteſtens Mitt
woch früh gerechnet werden. U. a. verpflichtet ſich Frankreich in dieſem
Vertrag, einen naheſtehenden Zeitpunkt anzugeben, an dem es das
rechte Rheinuſer räumen wird. Es anerkennt weiterhin auch die
ruſſiſche Sowjetregierung. Man erwartet, daß dieſer Vertrag der
Grundpfeiler zum Zuſammenſchluß der Vereinigten Staaten von
Europa bilden werde. Es wird vffen erklärt, daß das engliſch franzö
ſiſche Abkommen nicht nur ſehr nutzbringend für England und Frank
reich ſei, ſondern daß ſich wahrſcheinlich alle anderen europäiſchen
Staaten dem Vertrage allmählich anſchließen würden.

Frankreichs Verzwen nn e den Verſailler Friedens
vertrag.

Warum Amerika jede Kredbitaktion für Gurspa
verweigert!

Cannes, 10. Jan. (Priv.-Telegr.) Bei einem Frühſtück am
geſtrigen Montag wurde der frauzöſiſch-engliſche „Garan-
tievertrag“ erörtert. Es iſt bezerchnend, daß die Franzoſen in
ihren offiziellen Auslaſſungen ſtatt des Wortes „Bündnis“ (Alllanee
das Wort „Baot de Garantte“ benutzen. Es wurden vor allem
jene r erörtert, die zwiſchen Frankreich und England
außerhalb des Reparationsproblems liegen. Die Teilnahme Dta
Iien s an dem Garantiepakt kann nach meinen Jnſormatisnen als ge
ſichert gelten. Der Verſuch Jtaliens auf der Waſhingtoner Konſerenz,
dem Viermächtee Abkommen beizutreten, iſt damals am amerikaniſchen
Widerſtand geſcheitert. Einem franzöſiſchen Delegierten ent
ſchlüpfte ein merkwürdiges Geſtaudnis. Er ſagte, es handele
ſich ſür Frankreich in Cannes und in Genug um nichts geringeres
als um einen Verzweiflungskampf um den Friedens
vertrag von Verſailles. Das amerikaniſche Kapital
zeigte ſich jeder Kreditaktion un willfährig. Der Schrei aller
Mächte gehe dahin, das amerikaniſche Kapital dem europäiſchen
Kreditbedürfnis zu erſchließen. Der amerikaniſche Botſchafter in
London, Harveh, ſoll im vertranten Geſpräch erklärt haben, es ſei

perſönliche Meinnung, daß das ameri
m

gängig ſein wenn der Friedensvertrag von
revidiert werde. Ein Moratorinm bedeutet gar nichts.
Man müſſe Deutſchlands Schulden auf ein erträgliches Maß reduzie
ren. Der Votſchafter erklärte, dies ſei unr ſeine perſönliche Wei
nung, allein, er habe dieſe aus Beſprechungen mit amerikaniſchen
Finanziers geſchöpft.

Abänderung des Wiesbadener Abkommens.
Cannes, 10. Jan. (Priv.-Telegr.) Jch erfahre, daß England

dem Wiesbadener Abkommen unter ſolgenden Bedingungen zu
geſtimmt hat: 1. die l der unter dieſes Abkommen fallen
den Leiſtungen von 7 Milliarden wird geſtrichen; 2. das Ab
kommen erhält eine Gükkigkeit von drei Jahren; 3 im erſten Jahre
darf Deutſchland an Frankreich Lieferungen von nicht mehr als 1250
Millionen machen. Jm zweiten und dritten Jahre von nicht mehr
als 1500 Millionen. Frankreich nimmt dieſe Bebingungen an.

Hie Mitglieder des Konſortiums ſür Wiederauſbau.
Cannes, 10. Jan. (Briv.-Telegr.) Für die deutſche Delegation

ſind im Hotel de Pavillon im Stadtteil Cannes Wohnungen bereit
geſtellt worden. Heute wird der Betrag feſtgeſetzt werden, den jede
der an dem Konſortium zum wirtſchaftlichen Wiederaufban Europas
beteiligten Mächte beiznſteuern hat. Mitglieder des Konſortinms ſind:
Deutſchland, England, Frankreich und Japan.

G

Die Erfaſſung der nach dem Auslande verſchobenen Vermögensteile
iſt nur auf dem Wege zwingender internationaler Vereinbarungen
möglich, und es iſt hier an der Entente, mit Deutſchland gemeinſam
wirkſame Maßregeln zu ergreifen. Dieſe müßten ſich aber auch auf
die neutralen Länder erſtrecken, und es iſt nicht ausreichend, wenn man
hier lediglich von den deutſchen Guthaben ſpräche, da die wirklich
hinterzogenen Vermögen wahrſcheinlich auf neutrale Namen über
ſchrieben worden ſind. Vorausſichtlich wird man ſich in Cannes nur
grundſätzlich über beſtimmte Maßnahmen einigen, die nähere Aus
führung wird der Geſetzgebung bei uns und bei den Gegnern vor
behalten bleiben müſſen. Der ganze Erfolg der Konferenz von Cannes
hängt aber ſchließlich davon ab, daß ein engliſch-fransöſiſcher Vertrag
in irgendeiner Form zuſtande kommt.

Abreiſe der deutſchen Delegation nach Paris.

Berlin, 10. Jan. Die nach Paris eingeladene deutſche Dele-
gation unter Führung Dr. Rathenaus iſt geſtern nachmittag Uhr mit
dem DeZug nach Paris abgereiſt, wo ſie über den Zeitpunkt ver
Weiterreiſe nach Cannes noch verſtävigt werden wird. Es iſt an
zunehmen, daß die Delegation am Donnerskag in Eannes eintreffen

wird.
Die Verhandlungsvollmachten für Rathengn

wurden in einer Beſprechung der Reſſortminiſter am Monkag vor
ichskanzlei in gewiſſem Sinne ſeſtgelegt. Es verſtehtmittag in der Rei Sintſich von ſelbſt, daß Rathenau natürlich bei e ere e noch

in geein gewiſſer Spielraum nach der einen oder anderen Seite
laſſen wird.

Der Oberſte Rat
W die deutſche Abordnung eingeladen, noch Dienstag Paris zu ver
gſſen, um bereits Mittwoch in Cannes einzutreffen. Die Verhand
ungen würden ſich auf zwei Tage erſtrecken, worauf am Freitag die
Konferenz auseinandergehen werde.

Angebliche Vorſchlüge Rathenaus und Wirths.

Paris, 10, Jan. Der Berliner Korreſpondent des „Echs de
Paris“ will erfahren haben, daß Rat hen an im Laufe der geſtrigen
Kabinettſthung ein Projekt wegen Abergabe des Goldes der
Deutſchen Reiſchsbank vorgelegt habe. Der Wert des Goldes
betrüge 988 Millionen Gold mar Deutſchland wäre nach
dem Projekt der Alliierten verpflichtet. 400 Millionen Gold
markins Ausland als Garantie für eine Anleihe zu überweiſen.

Am häuslichen Herd“

ereinigten Staaten von Europa“?

kaniſche
erfalltes
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Verhandlungen über das Gteuerkompromiß.

Berlkin, 10. Jan. (Priv.-Telegr.) Wie verlautet, hat Reichs
kanzler Dr. Wirth geſtern abend ſieben Uhr die Parteiführer zu ſich
geladen, um die Steuerfragen mit ihnen ernent zu beſprechen. Bei
den Verhandlungen über das Steunerkompromiß ſpielt
die Erhebung eines weiteren Teiles des Reichsnotspfers eine weſent
liche Rolle. Der Prozentſatz und die weiteren Modalitäten ſind vabei
noch eine offene Frage. Der Gevanke eines Großblockes von der Volks
partei bis zur Sozialdemokratie iſt, wie betont wird, vom Kanzler noch
nicht aufgegeben worden.

Englands Zuftimuung zur Einladung an Deutſchland

London, 19. Jan, (Priv.Telegr.) Die auf die Initiative der
britiſchen Deiegation in Cannes zurückſührende Einladung des Oberſten
Rates an die deutſche Regierung, Vertreter Deutſchlands nach Paris
z entſenden die ſich für Cannes bereit halten ſollen. wird von der
Preffe eingehend beſprochen. Sunday Times ſchreibt, unr wenige
Leute dies ſeits des Kanals wärden die an Deutſchland gerichtete Ein
ladung nicht villigen. Deutſchland ſei die größte Handelsmacht auf dem
Kontinent. ur ein Wiederaufbauplan könne erfolgreich
ſein, der zum Ziele habe, Deutſchland im Zuſtande der Knechtſchaft zu
halten. Eine Exange- Meldung ans Cannes beſagt. Brand hat
ſich der Einladung der deutſchen Vertreter nach Cannes widerſett
mit der Begründung, es ſei unmsglich, die Deutſchen zu berufen, bevor
ſich die Alliterten ſelbſt in Ubereinſtimmung befinden.

Polniſcher Terror bei der Abſtimmung in Wilna
Warſchanu, 10. Jan, (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

Bei den Abſtimmungen, die in Wilna um die Zugehörigkeit der Stadt
zu Polen oder Litauen ſtattſanden, wird von einer Wahlbeteilegung
von nur 60 Prozent geſprochen Durch dieſe geringe Wahlbeteiligung,
die auf das ruckſtichtsloſe Vorgehen der Polen bei der Wahlorganiſation
zurück zuführen iſt, nd von den 18 Mandaten 16 auf Polen entfallen.
Die Abſtimmung bedeutet aber demnach keinen eng für Polen, da

die Völkerbundsvertretnung wahrſcheinlich die Abſtimmung ar
erſuchen wird. Schon jetzt da

London, 10. Jan. (Pr.-DTelegr.) Reuter berichtet an
dort werde die äußerſte Verſchwiegenheit über die Frage der britiſchen
Garantie für die Sicherheit Frankreichs bewahrt. Es beſtehe aber guter
Grund zu der Annahme, daß Lloyd George eine lange und wichtige
Unterredung über dieſe Frage ſchon in London hatte, da Briand zum
Ausdruck gebracht habe, daß dieſe Frage den zahlreichen Schwierigkeiten
die ſich ergeben hätten, zugrundeliege.

Paris, 10. Jan. (Pr.-Telegr.) Jm Mittelpunkt des Intereſſes
der Canner Konferenz ſtehen die Erörterungen über die britiſch
franz sſiſche Allianz, die von Briand mit aller Macht erſtrebt
wird. Lloys George nimmt aber Anſtoß an der offiziellen Bezeichnung
Allianz und wünſcht außerdem die Erweiterung eines eventuellen Bünd
niſſes durch Einbeziehung der übrigen alltierten Mächte und auch
DHeutſchlands. Briand mache demgegenüber geltend, daß dann
auch Polen mit einbezogen werden müſſe, was Lloyd George ſehr ungünſtig aufgenommen zu haren ſcheint. Jedenfalls wurde in einer Ant

wort der britiſchen Vertreter an die franzöſiſche Delegation darauf hin
gewieſen, daß man wohl bereit ſei, Frankreich gewiſſe Garantien zuzugeſtehen, aber ein Bünd nis mit Polen t für wünſchens
wert halte. Lloyd George iſt überhaupt ſehr dagegen, d
r Streitigkeiten der vſtenropäiſchen Staaten mit
werde.

England in
ineingezogen

50 Millionen würden in der Bank von England niedergelegt, 180
Millionen in einer holländiſchen Bank, 50 Millionen in einer ſkandi
naviſchen Bank. Was mit den fehlenden Millionen geſchieht, ver
ſchweigt der Verichterſtatter. Dafür würde Deutſchland von den vor
alte e Ländern eine Anzahl auswärtiger Deviſen er
halten, die den Alliierten dann für das Reparakionskonto übergeben
würden. Rathenaus Programm umfaſſe drei Hauptpunkte, die wirt
ſchaftliche Wiederherſtellung Rußlands durch Deutſch
kand; die tatſächlich durchgeführten Leiſtungen werden auf das Repä
rationskonto gutgeſchrieben, die Engländer ſollen das Recht einer ge
nauen Kontrolle der Han delsbeziehungen Deutſchan ds erhalten. Dieſes ſei das von Stinnes in London erbrtertke
Projekt, und ſeine Durchführung werde geſtatten, in großem Maße
Fertigwaren auf den Welkmarkt zu werfen. Bezüglich des Wiesbadener
Abkommens empfiehlt Rathenaun deſſen ſofortige Verwirklichung. Die
deutſchen Lieferungen ſollen ſobald wie möglich beginnen. Deutſchland
ſoll Frankreich Garantien geben, damit Frankreich ich territorial ſicher
fühlt. Dieſes Projekt ſoll von Wirth ausgearbeitet worden ſein.
Deutſchland würde ſich bereit erklären, die fransöſiſch- engliſche Alliang
nicht nur anzuerkennen, ſondern ſogar zu fördern. Dadurch ſoll der
friedliche Wille Deutſchlands bekundet werden.

Der Eindruck in Verlin.

Berlin, 10. Jan. Jn Regierungskreiſen hat die Einladung der
deutſchen Sachverſtändigen nach Cannes nicht überraſcht.
Dr. Rathenau hat den Kanzler bereits am Sonnabend darauf vor
bereitet, da ihm vor ſeiner Abreiſe aus Paris von engliſchen Kreiſen
nahegelegt wurde, ſich auf eine Reiſe nach Cannes bereit zu halten.
Er iſt auch deshalb nach Berlin zurückgekehrt, nicht weil man ihn aus
Paris hinauskomplimentiert hatte, wie ein Teil der rechtsſtehenden
Preſſe zu berichten wußte, ſondern er kam im Gegenteil, um die Regie
rung auf die bevorſtehende Einladung nach Cannes aufmerkſam
zu machen. Ubertriebene Erwartungen knüpft man freilich an die Reiſe
nicht, aber man hofft in den deutſchen Regierungskreifen, daß die De
legatien Gelegenheit haben wird, manche Mißverſtändniſſe über die
finanzielle und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands aufzuklären.

je Bedingungen ſür die Zahlungserleichterung.

Kontrolle des deutſchen Wirtſchaftslebens.
Wie einige Pariſer Morgenblätter melden ſollen die alliierten

Sachverſtändigen in der Repargtionefrage n eitter Einigung gelang
ſein. Denutſchlans ſoll 1922 790 Millionen Goldmark als Entſchädigung
in bar zahlen. Dieſe Herabſehung ſei abhängig von der Annahme
folgender VBedingungen:



L Der deutſche Zolltarif muß auf der Golbbaſts kalkuliert werden,
nicht mehr anf der Papiermark;

2. die Eiſenbahn und Poſttarife müſſen erhöht werden;
3. der Preis für Kohlen muß in Deutſchland erhöht werden;
4. Deutſchland muß alle erforderlichen Maßnahmen treffen, um ſein

Budget auszugleichen;
Deutſchland muß Vorkehrungen gegen die Jlucht des Kapitals
nach dem Ausland treffen.
Jede weitere Ausgabe von Banknoten muß eingeſtellt werden.

7. Endlich muß eine Reviſton der Reichsbank erfolgen.
Wie die Blätter weiter melden, habe Deutſchland an Sachliefe-

rungen für 1922 1250 Millionen Goldmark zu leiſten, in den beiden
folgenden Jahren je 1600 Millionen. Die Beſatzungskoſten
ausſchließlich der amerikaniſchen Armee ſollen ab März nicht mehr
als 220 Millionen Goldmark betragen, plus eine Summe in Papier-
mark, die ſpäter feſtgeſetzt werden ſoll. Der an Deutſchland zu zahlende
Kohlenpreis ſoll auf der Baſis des franzöſiſchen Verkanfspreiſes be
rechnet werden.

Die engliſch -franzöſſchen Alianzverhandlungen.

über Paris, 10. Jan. Das Hanptintereſſe bei den Be
prechungen in Cannes wendet ſich dem Abſchluß der engliſch
ranzöſiſchen Allian z zu. Wenn anch deren formeller Abſchluß

Cannes ſelbſt nicht zu gewärtigen iſt, muß man doch mit bindenden
Abmachungen zwiſchen dieſen beiden Staaten in nächſter Zeit rechnen.
Sonntag abend erſchien Brign d unvermutet bei Dloys Gesrge,
mit dem er eine einſtündige Beſprechung hatte. Vei dieſer Gelegen

it ſollen die Verhandlungen in der Frage Fiemlich weit fortgeſchritten
ein. Briand ſelbſt empfing franzöſiſche Zeitungsvertreter und machte
hnen in nahezu offizieller Form Mitteilungen, worin es heißt, daß

bereits in London er und Louchenr zu der Überzeugung kamen, daß die
Unterzeichnung eines Vertrages zwiſchen Frankreich und England
wünſchenswert wäre, damit jeder Angriff in Europa ver
m ieden werde. England fürchtet aber, für den Jall von Konflikten
in Mittel und Oſteuropa ſich zu verpflichten. Dieſe Verpflichtung
hätte aber gerade für Frankreich beſondere Bedentung, weil es wünſcht,

die durch den Verſailler Vertrag nen entſtandenen Staaten vor
jedem Angriff geſichert ſeien. Briand glaubt aber, daß eine Forntel
gefunden werden könnte, die es den beiden Völkern geſtatten würde,
ſich gegenſeitige Unterſtützung zu leihen. Jn Cannes ſelbſt würde das
Abkommen nicht abgeſchloſſen werden, weil noch nicht die prinzipielle
Delailfrage geregelt wäre. Denn England fordert, daß das Abkommen
auch ihm ſelbſt zugute komme, weil es zu der Erkenntnis kam, daß es
ſelbſt Angriffen ansgeſetzt werden könne. Die Frage der Unterſeebovte
werde aber keinerlei Hinderniſſe bilben.

Jutereſſante Einzelheiten von der Cannes-Konſerenz.
Frankreich forderte ein neues Ultimatum.

Aus Paris wird gemeldet: Bei ben Beſprechungen der interalli
ierten Sa nene und Miniſter in Cannes kam es am Sonntag

u einer lebhaften Erörterung über die Frage, ob am Schluß der Kona an Deutſchland ein Ultimatum nach Art des Lon
oner Ultimatums geſandt werden ſolle. Die Franzoſen
d Belgier traten natürlich für ein ſolches Ultimatum ein, ſtießen

jedoch auf den Widerſtand der Engländer die davon über-
zeugt ſind, daß Deutſchland aus freien Stücken ſein möglichſtes tun
werde, und die außerdem fürchteten, daß ein ſolcher Schritk einen un
ging en Eindruck in Amerika hervorrufen müſſe, deſſen

achverſtändige davon überzeugt ſind, daß die Erklärungen der deut
chen Regierung über die Zahlungsmöglichkeiten der Wahrheit ent
pr

Hie weiteren Verhandlungen in Cannes.
Cannes, 10. Jan. (Havas.) Geſtern vormittag haben die mit

ver Reparationsfrage betrauten Miniſter das Konſortium beſprochen,
das von Deutſchland zur Geſundung ſeiner Finanzen verlangt werden
ſoll. Sie ſind in den meiſten Punkten zu einer Verſtändigung ge
kommen und haben einige weitere zurückgeſtellt. um das Eintreffen der
deutſchen Abordnung zu erwarten. Die Ausſprache bezog ſich in der
Hauptſache auf die e des Garantiegusſchuſſesach Berlin, die von Frankreich gefordert wurde. Die britiſche Ab

ar der Anſicht, daß die Reparationskommiſſion ſelbſt in
alismrus der beiden Länder ſowie die

h t h eDieſer Angelegenheit wurde noch nicht gefaßt. Um
3 Uhr fand eine Zuſammenkunft der Miniſter unter dem Borſitz

Louchenrs ſtatt, die in Paris das europäiſche Wirtſchaftskonſortium
vorbereitet haben und beauftragt ſind, das Proßramm der Konferenz in

Genug vorzubereiten. Um 4 Uhr wurde eine weitere Zuſammenkunft
der Miniſter abgehalten, die an den deutſchen Barzahlungen im Jahre
1922 veſonders intereſſiert ſird. Auf 5 Uhr wurde eine Sitz ung
des Oberſten Nates augeſetzt.

Beſprechungen zwiſchen Briaud und Lord Curzon.
Cannes, 10. Jan. (Havas Briand beriet geſtern vor

mittag eine ganze Stunde mit Lord Curzon. Er nahm gemeinſam
mit dem britiſchen Außenminiſter eine vollkommene Prüfung der Pro
bleme vor, die die beiden Länder angehen. Sie ſollen in mög ichſt
kurzer Zeit geregelt werden. W

die Wiederauſbaußonferenz von Genug.

Kußland nimmt die Einladung für Genna an.
Paris, 10. Jan. Lenin hat, wie in Cannes bereits offiziell

mitgeteilt wird, die Einladung, Konferenz von Gen ma zu be
ſchicken, ohne Bedingungen angenommen. Er macht nur den Vor
behalt, daß die Hungersnot in Rußland nicht ſo anwachſen dürfe, vaß
dadurch die Vertreter der Sowjetregierung verhindert werden könnten,
das Land zu verlaſſen. rEine ele eldung vbeſagt: Tſchitſcherin teilte dem Oberſten

e Rat mit, daß die r eglerung die Einkadung zu der europäiſchen
Konferenz annehme, die zum März einberufen wird. Eine außer
ordentliche Sitzung des Hauptvollzugsausſchuſſes wird die Wahl der
ruſſiſchen Delegierten vornehmen und dieſer ausgedehnte Vollmachten
Kbertragen.

Vorbereitungen für Genng.
Cannes, 10. Jan. Die alllierten Miniſter haben endgültig das

in Paris ausgearbeitete Projekt betreffend die Errichtung eines mit

fe

dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas beauftragten onſortiums
gelegt. Es wurde die Bildung einer Haupt geſellſchaft

mntt einem beſchränkten Kapital von nur 2 Millionen Pfund Sterling
vorgeſehen, an die in verſchiedenen inkereſſterten Ländern Tochter

n anſchließen ſollen, deren Kapital in der Währung des
andes bezeichnet werden ſoll. Die Hauptgeſellſchaft wird ihren Sitz

in London haben. t
Politiſche Jeberſicht.

Der Rüchtritt de VPaleras.

9. d (WTB.) Laut WeeklyDispatch würde deBValeras natürlicher achfolger Griffith werden, der Führer der Rati
S an erwartet, daß die Bildung einer neuen iriſchen

gierung in einigen Tagen erfolgen werde.

Lloyd Georges größter Gieg.
Welt nicht gar ſo voll des Lärmes und Kampfgetbſes

Alt England und Jrland ab

London

Wenn die
wäre, würde das, was ſich jetzt zwiſchen Alt and t and al

geſpielt hat, als eines der größten, wenn nicht als das merkwürdigſte
Ereignis ſelbſt in dieſer ungewöhnlichen Zeit erkannt werden. 750

d ſind die Schickſale Englands und Jrlands miteinander ver
knüpft; ſeit Jahrhunderten hat das angelſächſiſche Hexrenvolk die
armen Jren wie ſeine Hörigen gehalten Ströme von Blut n ge
floſſen, ſo oft Jrland ſeine Freiheit zu reklamieren ſuchte, und Europa

das England als ein Vorbild ſtaatlicher Freiheit verehrte, kümmerte
es wenig, daß dieſes freie engliſche Volk ſich dort en Eilandkeinen Sklaven hielt. Jetzt endlich nach monatelangen Verhandlungen
hie mehrfach vor dem Bruche ſtanden iſt der Vörhang über dieſem
Drama eines Volkes gefallen und ein Sieg errungen, ber keine Be
ſiegte kennt, und der Teile aufs höchſte ehrt. Der iriſche Frei
hbeuskampf hat zu dem Ende geführt, das Jrland nun ſämtliche Rechte

engliſchen Dominten beſitzt. Selbſt der Schachzug des Präſidenten
de Valerg, den er mit ſeinem Rücktritt verſucht hatte, hat im iriſchen
Volke nicht die Einſicht zu hindern vermocht, daß die Annahme und

atifigierung des Vertrages den Erfolg darſtellt, um deſſen Er
reichung es ſo viele ſeiner Beſten im Kerker und am Galgen dahin
ad e hat. Freilich beginnen in Jrland ſelbſt jest erſt die

Wie die Vereinigung von Nord und Süd mit ihren

e

inneren Sorgen.

eine Die Prei

r konfeſſionellen Gegenſätzen ſich vollziehen ſoll, 3
ie vorderhand noch niemand zu beantworken e Allein wa

ſcheinlich wird dieſe Sorge England nicht allzuvie Kopfzerbrechen
machen, und es wird ihre Beſeitigung den Jrländern ſelber überlaſſen.
Lloyd George wird in die Taſeln der engliſchen Politik als ein Heros
eingeſchrieben werden, und er hat ſeinen Ruhin auch wirklich verdient.
Ein Staatsmann, der ſo viele Erſolge, wie er, im Laufe des letzten
Jahres für ſein Reich errungen und der weiteren Politik damit ſo
e Bahn geſchaffen hat, verdient im vollſten Maße die Verehrung

eines Volkes. n
Rußland lehnt den Verlalller Vertrag ab.

Berlin, 9. Jan. Aus gut unterrichteter Quege erfährt der Ver
treter des „Berliner OſtExpreß“, daß die in gewiſſen Ententekreiſen be
ſtehenden Erwägungen, Rußland auf Grund des W Denn Vertrags
einen Anſpruch auf Reparatlonszahlungen von ſeiten eutſchlands zu
gewähren, um dieſe zur Deckung der ruſſiſchen Ententeſchulden zu ver
wenden keierlei Anklang bei der Sowjetregierung fidnen. Die Sowjet
regierung ſei beſtrebt, die Beziehungen zu Deutſchland möglichſt zu er
weitern und zu klären. Rußland beanſpruche durchaus keine materiellen
Zugeſtändniſſe und Kompenſationen auf Grund des von ihm nicht an
erkannten Verſailler Bertrags.

Schweden verbietet die Tabakeinfuhr.
Stockholm, 10. Jan. Die Regierung hat unter dem 7. Januar

eine Verordnung erlaſſen, durch die die Einfuhr von Tabakwaren
nach Schweden vorläufig verboten wird.

e

Volſchewiſtiſcher Militarismus.

Kopenhagen, 10. Jan. Nach der „Berlingske DTidende“ teilt
die Zeitung „Rulf“ mit, daß die Sowjetregierung eine Verfügung be
treffend inführung der zwei jährigen obligatoriſchen
Wehrpflicht veröffentlicht hat. Die Wehrpflicht kritt mit dem
achtzehnten Lebensjahre ein.

Heutſchland.
Ausländiſche Vertretungen im Sagargeblet.

Saarbrücken, 7. Jan. (WTB.) Seitens der Regierungs
r des Saargebietes wurde nachſtehenden Vertretern ausländi
ſcher Mächte die Ermächtigung erteilt ihr Amt im Saargebiet auszu
üben dem Generalkonſul der portugieſiſchen Republik in Paris, dem
Generalkonſul der Republik Kuba, dem Generalkonſul der Republik
Hatti in Paris, dem britiſchen Konſul, dem rumäniſchen Generalkonſul
und dem mexikaniſchen Generalkonſul in Paris. Auch dieſe Maßnahme
der Regierungskommiſſton illuſtriert die ſchrankenloſe „Unparteilichkeit“
dieſer Kommiſſion, die jegliche Tätigkeit von Vertretern ausländſcher
Mächte im Saargebiet zuläßt, aber ſofort eine geharniſchte Beſchwerde
nach Genf richtet, wenn Deutſchland, das in erſter Linie ein Anrecht
auf eine Betätigung im Saargebiet hat, die Wahrnehmung ſeiner wirt
ſchaftlichen Intereſſen im Saargebiet verſucht. Es ſei nur an die Aus
weiſung der „Deutſchen Bergwerkskommiſſton Saarbrücken“ und der
Preußiſchen Bergwerksdirektion (Abwickelungsſtelle) in Saarbrücken“

erinnert.
Deutſchnationale Hetze.

Die deutſchnationale Preſſe, die keine Gelegenheit vorübergehen
läßt, gegen die deutſche Regierung zu hetzen, hat natür
lich auch ihre Neujahrsartikel dazu mißbraucht. So wirft die
Deutſche Tageszeitung“ der deutſchen Regierung in einem

Ein Jahr Außenpolitik“ überſchriebenen Leitartikel vor „Die be
dingungsloſe Unterwerfung unter das Londoner Ultimatum und diePreisgabe Heere ens kommen als Beweis gänz-
licher nationaler Willen loſigkeit wie in ihren furcht
baren Wirkungen der verhängnisvollen Unterſchrift in Verſailles
nahe.“ Das Blatt geht ſogar ſo weit, zu behaupten, daß Lloyd George
die deutſche Regierung un mißverſtändlich zur S el bſthilfe inOberſchleſien a gelogder habe. Wer in dieſer Weiſe gegen
die deutſche Regierung hetzt, der ſollte ſich doch nicht den falſchen An

eben, als ob er für eine deutſche h t a
er derzeikige h deren a Mat d Gene kg S u le W

die deutſche Regierung aufforderte, um jeden Preis Frieden zu
ſchließen Nach dieſem Eingeſtändnis der deutſchen Schwäche war
Deutſchland dem Willen der Entente ausgeliefert, deren Staats
männer und Generale bis zum Schluß die ſtärkeren Nerven bewahrt
hatten. Die deutſche Selbſthilfe in Oberſchleſten gegen die Ent
ſcheidung des Oberſten Rates würde nicht nur die Wegnahme des
Ruhrgebiets durch die Franzoſen zur Folge gehabt haben, ſondern auch
das reſtloſe Einſchwenken Englands auf die Seite Frankreichs. So
lange die deutſchnationgle Preſſe nicht aufhört, ihre gewiſſenloſe Hetze
zu treiben, kann von einer wirklichen Geſundung der Verhältniſſe in
Deutſchland nicht die Rede ſein, und das läßt uns beſonders trübe in
die Zukunft ſchauen.

Das paßt recht ſchlecht zu den Verordnungen der deutſchen Re
gierungen, die ſich gegen die Schlemmerei und den Karnevalstrubel
wenden. Wir Deutſche weiſen es ſtets mit Entrüſtung zurück, wenn
irgend jemand an dem Hochſtand der deutſchen Kultur Zweifel zu
äußern wagt. Aber wenn zu einer Zeit, in der das deutſche Volk in
ſeiner Geſamtheit ſich in der größten Not befindet, derartige Aus
wüchſe feſtzuſtellen ſind, ſo verraten dieſe tatſächlich einen Mangel an
innerer Kultur, und jeder, der es mit dem deutſchen Volke gut meint,
hat die verdammte Pflicht und Schuldigkeit, hier mit zuzugreifen und
init eiſernem Beſen guszukehren. Wer ſelbſt nicht aus eigenem
Empfinden ſich zu benehmen weiß, dem muß eben von anderer Seite
beigebracht werden, daß es auch im Volksleben einen guten und einen
ſchlechten Ton gibt. Es gibt Leute, die mit Entſetzen die Naſe rümpfen,
wenn ihr Nachbar den Fiſch mit dem Meſſer ißt, die es aber als
ſelbſtverſtändlich empfinden, daß ſie ſich ſelbſt jede Taktloſigkeit gegen
über der Volkskultur erlauben dürfen; dieſe zu erziehen, muß eine
ln nächſten Aufgaben ſein, wenn wir wieder vorwärts kommen
wollen.

iſt eine e

Der deutſche Kommunismus in Zahlen
Jn der Zentralausſchußſitzung der KPD. wurde, wie auf der

Reichskonferenz der Arbeits gemeinſchaft erklärt wurde, der nominelle
Mitgliederbeſtand auf 270000 angegeben; hierbei mußte jedoch gleich
zeitig der Kaſſierer der KPD. die Mitteilung machen, daß nur
135 000 bis 150 000 als zahlende Mitglieder in Betracht kommen.
Ebenſo geſunken iſt auch die Zahl der Bezieher der kommuniſtiſchen
Preſſe Jm Juni zählte die geſamte kommuniſtiſche Preſſe 270 000
Keſer, jetzt iſt ihre Zahl auf 240 000 geſunken. Die Gefamtauflage der
Berliner Roten Fahne iſt 35 000, während der Mitgliederbeſtand des
Bezirks BerlinBrandenburg gar nur 22 000 beträgt.

Hrovinz und Nachbarländer.

Poſtamt 3 in Halle wegen Grippe zeſchloſſen.
Halle, 10. Jan. Die Grippe- Epidemie hat infolge Erkrankung

des größten Teiles des Perſonals des Poſtamts 3 zur Schließung
dieſes Poſtamtes geführt.

Uberhandnehmen der Grippe in Weißenfels.
Weißenfels, 19. Jan. Die Grippe-Evidemie nimmt hier eine

ſolche Ausdehnung an, daß die hieſigen Arzte die erforderliche Zahl von
Krankenbeſuchen trotz überanſtreneung kaum noch ausführen können.

3000 für die Ergreifung eines Raubmörders.
Schönebeck, 10. Jan. Der Regierungspräſident ſetzte auf die

Ergreifung des Eggersdorfer Raubmörders am Mühlenbeſitzer Karl
Röſeler eine Belohnung von 3000 Mark aus.

Ein deutſcher Künſtler des Geigenbaues.
Jena 9. Jan. Ein deutſcher Stradivari iſt von Geigenkünſtlern

in unſerer Stadt entdeckt worden in dem Geigenbauer Johann Specht.
ie Arbeiter der Erfurter Malzfabriken haben die Arbeit unter

den alten Bedingungen wieder aufgenommen,
Der Streik in den drei Erfurter Malzfabriken iſt am Sonnabend

abend bereits wieder beendet worden, indem die Arbeiter fünf Srun
den nach dem Einſetzen der Techniſchen Nothilfe die Arbeit zu den
alten Bedingungen wieder aufgenommen haben. Die Verhandlungen
wegen Lohnerhöhungen gehen trotzdem weiter, nur konnten die Fabriken
ſich nicht ohne weiteres den Forderungen der Arbeiter fügen.
2 Millionen Mark Verluſt bei der Cöthener Kommunalverwaltung.

Eöthen, 9. Jan. Einen Verluſt von 2 Millionen Mark hatte
die Kommunalverwaltung bei der Getreidebewirtſchaftung im letzten
Wirtſchaftsjahr

S

der beteiligten Gemeinden tritt.

Das Rudolſtädter Landestheater im Weiterbeſtehen gefährdet.
Rudolſtadt, 9. Jan. Das Landesthegter iſt in ſeinem Weiter

beſtehen gefährdet, falls der durch den Stadtrat von der Regierung
erbetene Jahreszuſchuß von einer halben Million Mark abgelehnt wird.

Was ein Streik koſtet.
Gera, 10. Jan. Der am 1. Dezember 1921 in den Juteſpinnereien und Webereien von Triebes und Weida ausgebrochene Streik

hat, nachdem beide Parteien nunmehr den Schiedsſpruch des S lich
kungsausſchuſſes angenommen haben, ſein Ende erreicht. Durch die
den fünfwöchige Streikdauer iſt den Arbeitern der beiden Werke ein
Lohnverluſt von rund fünf Millionen Mark entſtanden und
die Verluſte, die die Geſellſchaften betroffen haben, ſind ebenfalls ſehr
beträchtlich.

Das neue Gemeindegeſetz für Thüringen.
Weimar, 10. Jan. Das thüringiſche Miniſterium des Jnnern

ibt jetzt den Entwurf der neuen Gemeindeordnung für Thüringen
kannt. Die wichtigſten VDeſtimmungen und Anderungen ſeien hier

kurz erwähnt. Danach gibt es im Lande Thüringen nur noch Ge
meinde und Forſtbezirke. Die bisher vorhandenen ſelbſtändigen
Gutsbezirke fallen fort. Ein Gemeindebezirk kann auch aus mehreren,
8 einer Gemeinde vereinigten Ortſchaften oder Fluren beſtehen.
Waldungen können zu Forſtbezirken erklärt werden. Gleichzeitig iſt
z beſtimmen, welchem Verwaltungsbezirk der Forſtbezirk hinſichtlich

er Gemeindeaufſicht unterſtellt wird und welchem Gemeindebezirk die
Bewohner zugeteilt werden.

Neu iſt die Einrichtung der Bezirksämter. Mit Ge
nehmigung des Miniſteriums des Jnnern können ſich nämlich mehrere
Gemeinden unter Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge
zur Erfüllung von Gemeindeaufgaben dergeſtalt zu einem Bezirksamt
vereinigen, daß dieſes innerhalb ſeines Aufgabenkreiſes an die Stelle

i Das Miniſterium des Jnnern kann
einem Bezirksamt Aufgaben und Rechte eines Kreiſes übertragen

Soweit die Einwohnerzahl der zu einem Bezirksamt vereinigten
Gemeinden mehr als 10000 beträgt, kann das Bezirksamt den Ge
meinden mit über 10000 Einwohnern gleichgeſtellt werden. Die
Organe des Bezirksamts ſind der Bezirksrat an Stelle des Gemeinde
rats, der Bezirksvorſtand an Stelle des Gemeindevorſtandes, der Be
zirksamtmann an Stelle des Vorſitzenden der Gemeinde.

Streikbewegung in Thüringen.
Die Porzellanarbeiter von Rudolſtadt und anderen Städten

er ind in den Streik getreten. Die Arbeiter der Thüringer
Schieferinduſtrie haben ebenfalls wegen Lohndifferenzen die
Arbeit niedergelegt. Das geſamte Speditionsgewerbe in
Halle liegt ſtill, da die Transportarbeiter in den Streik getreten ſind.

Der für mehr als 150 000 Braunkohlenbergarbeiter Mitteldeutſch
lands gültige Tarif war zum 31. Dezember 1921 gekündigt worden.
Die in Halle geführten Verhandlungen über den Abſchluß eines neuen
Tarifs haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Es beſtehen zurzeit
noch weſentliche grundſätzliche Differenzen zwiſchen den Vertrags

u Verhandlungen finden in der dritten Januar-
oche ſta

Feſtnahme eines Leipziger Schwindlers in Zoppot.
Nach einer Meldung aus Danzig wurde von der Polizei in

Wenn ein Leipziger Kaufmann namens Schultheiß verhaftet. Der
Feſtgenommene ſoll, wie uns gemeldet wird, als Grundſtücksmakler
200 000 erſchwindelt haben, die er in Zoppot verſpielte.

Die Betriebe des mitteldeutſchen Wirtſchaftslebens.
Wir hatten kürzlich an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß ſowohl

hinſichtlich der Bevölkerungsdichte als auch hinſichtlich der Berufs
e Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen als ein einheit
iches Wirtſchaftsgebiet anzuſehen ſind. Aber nicht allein in dieſen

beiden Punkten zeigen ſich die innigen Zuſammenhänge dieſes Gebietes,
ſondern auch bei der Betrachtung der einzelnen Erwerbsgruppen. Wir
wollen heute die Betriebe im allgemeinen unterſuchen; das Zahlen
material entnehmen wir den Mitteldeutſchen Nachrichten.
Es beſtanden landwirtſchaftliche Betriebe von 5 Hektar und mehr
in der Provinz Sachſen gegen 63000, in Anhalt gegen 5000, in
Thüringen gegen 39000, im Freiſtgat Sachſen 48 000. Dazu kommen
noch die Betriebe der Gärtnerei, Tierzucht und Fiſcherei, die in der
Provinz Sachſen gegen 3000, in Anhalt gegen 400, in Thüringen gegen
1200, im Freiſtaat Sachſen gegen 38320 ausmachen. Jn der Gruppe
Jnduſtrie, Bergbau und Handwerk iſt die Provinz Sachſen mit 98 000,
Anhalt mit 10000 Thüringen mit 62 e e hin
e Boten vertreten. Betriebe des Handels und deVerkehrs, einſchließlich der Gaſt und Schankwirtſchaft reſſanten n

der Provinz Sachſen gegen 60000, in Anhalt gegen 7000, in Thüringen
gegen 29000, im Freiſtagt Sachſen aber gegen 118 000.

Bei dieſen Zahlen iſt zunächſt feſtzuſtellen, daß die Betriebe der
Jnduſtrie und des Handwerks in allen Gebieten den größten Anteil
aufzuweiſen haben. Außerordentlich auffällig aber iſt das Verhältnis
von Landwirtſchaft zu Induſtrie im Freiſtagt Sachſen und in der
Provinz Sachſen. Hier beträgt die Zahl der land wirtſchaftlichen Be
triebe 63 000, die der Jnduſtrie 98 000; im Freiſtaat Sachſen dagegen
ſind die Zahlen 48 000 und 255 000, d. h, die Zahl der induſtriellen
Betriebe des Freiſtaates Sachſen iſt faſt fünfmal ſo groß wie die Zahl
der land wirtſchaftlichen Betriebe. Jn den übrigen Gebieten iſt das
Verhältnis ganz ähnlich wie in der Provinz Sachſen. Und auch im
Handel und Verkehr laſſen ſich die gleichen Beobachtungen machen. Es

u an der uner n n die e Struktur der Provinz Sachſen, der Länder Anhalt und Thürin anz andiſt, Whurt des Ahun un S e et
Thüringen, Anhalt und Provinz Sachſen bilden im großen eineneinheitlichen Wirtſchaftsbezirk, ein Umſtand, der bei der Abgrenenns

der Bezirkswirtſchaftsräte nicht außer Acht gelaſſen werden darf
Kleine Rundſchau.

Jn einem Schacht in Volkſtedt verunglückte ein Häuer, als er
zu ſeiner erſten Schicht fahren wollte, tödlich. Jn ſelbſtmörderiſcher
Abſicht ſchoß ſich in Deſſau ein Kapellmeiſter eine Kugel in den
Kopf. Jn Luckg fand man auf den Schienen die Leiche eines
17 jährigen jungen Mannes, der einen Brief bei ſich trug mit den
Worten „Die hundert Mark habe ich nicht Jn Eiſenberg ließ
ſich die 28 jährige Tochter eines Landwirtes zwei Tage nach ihrer
Hochzeit mit einem Knechte vom Zuge überfahren. Jhr 55fähriger,
krank darniederliegender Vater ſtarb bei der Unglücksnachricht an
einem Herzſchlage. Jn Bernburg ſuchte ſich ein 17 jähriges
Mädchen durch einen Sprung in die Saale das Leben zu nehmen. Sie
konnte gerettet werden. Jn Jena fanden heimkehrende Eltern ihr
zweijähriges Töchterchen mit einer ſchweren Gasvergiftung vor. Die
Rettungsverſuche waren von Erfolg gekrönt. Jn Halberſtadt
wurde ein Rangierer vom Sturme gegen einen Zug geſchleudert, wobei
ihm ein Bein abgefahren wurde. Unter den Magdeburger D-Zug
warf ſich in Halle auf dem Hauptbahnhofe ein 18 jähriger junger
Mann und wurde getötet. Jn einer Lederfabrik in Pößneck
ſtand auf un aufgeklärte Weiſe ein Schadenfeuer, das raſch um
griff und Teile des Fabrikgebäudes einäſcherte. Jn Licka ließ
ein 18 jähriger Kaufmannslehrling von einem Zuge überfahren.
Bei einem Vergnügen in Ringelheim fiel mitten im Tanze
junger Mann von einem Herzſchlag getroffen zu Boden. Jn
Gotha fand man in einem Parke unter einem Baume ein Paket,
das eine neugeborene Kindesleiche enthielt.

Merſeburg und Amgegend.
10. Januar.

Perſonalnachrichten. Der zum Kreisaſſiſtenzarzt beſtellte Ab
teilungsarzt der Landesirrenanſtalt Altſcherbitz, Dr. Ernſt Boe hin er
iſt mit der Verwaltung der Kreisarztſtelle des Kreiſes Schweinitz vom
1. Januar 1922 ab beauftragt worden. Dem Aktuar Spi elvogel
in Querfurt iſt infolge Kbernahme in die Reichsfinanzverwaltung die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung erteilt worden.

Perſonalnachrichten aus der Provinziglhauptverwaltung. Der
Kanzleiſekretär Mehnert hat die erſte Prüfung für den Bürodienſt
beſtanden.

Keine Veränderung des Goldankaufspreiſes. Der Ankauf von
Gold für das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt in der
Woche vom 9. bis 15. Januar 1922 unverändert wie in der Vorwoche
zum Preiſe von 720. für ein 20-Markſtück, 360 A für ein 10- Mark
n die ausländiſchen Goldmünzen werden entſprechende Preiſe
gezahlt.Briefe richtig frankteren! Man muß noch einmal dringend
darauf hinweiſen, die Briefe und Poſtkarten nach den neuen Tarif
ſätzen richtig zu frankieren. Fehlt auch nur eine 5-Pfennigmarke
auf dem Brief, nuß der Empfänger ein ganz erhebliche s
Strafporto zahlen Tut ex das nicht, hat der Brief ſeinen Zweck
überhaupt verfehlt, in beiden Teilen alſo ſind große Schexereien die
Folgen einer Unachtſamkeit des Verſenders. Auch im Poſtkarten
verkehr entſtehen große Schwierigkeiten, wenn die Poſtkarten auch nur



der Arbeits gemeinſchaft beteiligen, die hoffentlich noch durch

das Geringſte über die vor geſchriebene Größe von 18,7: 107
inauszugehen, wie ſie im Weltpoſtverkehr vorgeſchrieben iſt. Es
ommt z. B. faſt jeden Tag vor, daß von der ſchweizeriſchen Poſt

behörde Poſtkarten im Verkehr zurückgewieſen werden, die in der
Größe den Vorſchriften nicht genügen. Alſo auch hier muß auf die
richtige Größe geachtet werden.

7 Grad Réaumur! Nach den venigen ſchönen Wintertagen
nun wieder das alte ſchmutzige Regen- und Tauwetetr. Große,
ſchlammige Pfützen, trübe Rinnſale, nüchtern glänzende Dächer und
ein düſter ſchleichender Tag, das bringt uns die neue Temperatur

ſie Mit dem Schluß der Weihnachtsferien am heutigen Dienstag
verblaßt in den Köpfen der Jugend die Erinnerung an die Feiertage
und das lange Quartal, das letzte des Schuljahres, an deſſen Ende Ver
ſetzung oder Sitzenbleiben ſtehen, beginnt. Es iſt wirklich diesmal ein
langes Vierteljahr, denn Oſtern fällt erſt auf den 16. April. Die
längere Dauer der Schulwochen ſoll nicht abhalten, ſofort alles auf
zubieten, um das ſt arm ger u erreichen, denn, was im Anfangverſäumt worden iſt, kann ſpäter wer wieder eingeholt werden.

d chang der Kartoffelpreiſe. Der bei dem Oberpräſidenten
in Magdeburg neu gebildete „Provinzialausſchuß zur Ermittelung derehe hat in ſeiner erſten Sitzung am 21. Dezember die
Erzeugerpreiſe (Angemeſſenheitspreiſe) für ſortierte Eßkartoffeln in
folgender Höhe feſtgeſetzt. für weiße und rote Sorten je Zentner 80 bis
82 für gelbfleiſchige Sorten je Zentner

Vom Wohlfahrtsamt. Um einem längſtgefühlten Bedürfnis ab
zuhelfen, wird demnächſt eine Stelle eingerichtet werden, in der
Wäſche und Unterkleidung zum Ausbeſſern angenommenwerden. Es werden in der g verſchämte Arme und bedürftige
errent beſchäftigt. s Nähere wird noch bekannt gemacht
werden.

Erziehung der Kinder. Am Mittwoch den 11. Januar wird
Oberlehrer Hemprich in ſeiner pädagogiſchen Arbeitsgemeinſchaft
einen Vortrag über die Erziehung der Kinder und der Jugend zum
Wohlwollen und zur inneren Freiheit halten. Entſprechende Kapitel
aus Salzmanns „Konrad Klefer“ werden das Vorgetragene er
läutern. Jedermann iſt herzlich willkommen. (Siehe Anzeige.)

S Unkerweiſung der älteren Schulkinder in der Kleinkinderpflege.
Die Lehrerinnen der ſtädtiſchen Schulen, welche an dem von Kreis
medizinalrat Dr. Kühnlin abgehaltenen Kurſus in der Kleinkinder
pflege teilgenommen haben werden mit der Unterweiſung der am

April d. Js. zur Entlaſſung kommenden Schülerinnen nach Be
endigung der Ferien beginnen. Der Unterricht wird gruppenweiſe an den
Nachmiktagen in einem Raum der Mittelſchule ſtattfinden; jede Gruppe
ſoll wöchentlich zwei Unterrichtsſtunden erhalten.

Kiterariſche Arbeitsgemeinſchaft. Nach kurzen Weihnachts
ferien beginnt auch am Freitag wieder die literariſche Arbeits
gemeinſchaft von Studienrat Dr. Kaminski. Es wird mit dem Leſen
von Grillparzers Trilogie: „Das goldene Vließ“ begonnen. Die
Arbeitsgemeinſchaft wird nicht mehr wie früher Dienstags, ſondern
Freitags tagen. (Siehe Anzeige.

Der 145. Bildungsabend findet am Mitwoch den 16. Januar
1922, abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon ſtatt. Frau Charlotte Bothe
wird Kieder von Franz Schubert, Hugo Wolf, Johannes Brahms
und Richard Strauß ſingen. Die Begleitung am Flügel hat Herr
Fritz Buſch übernommen. Von Franz Schubert gelangen zum Vor
krag: An den Tod, Verklärung, Der zürnende Barde; von Hugo Wolf
die drei Lieder Verborgenheit, Es war ein alter König, Der Freund;
Johannes Brahms iſt vertreten mit Wehe, ſo willſt du mich wieder
Unbewegte, laue Luft, Wenn du nur zuweilen lächelſt, Dein blaues
Auge, Ach und du mein kühles Waſſer, Mein Lieb iſt ein Jäger. Auch
von einem unſerer neueſten Liederkomponiſten, Richard Strauß, wird
Frau Bothe einige Lieder ſingen: Die Nacht, Zueignung, Heimkehr,
Allerſeelen, Traum durch die Vämmerung, Cäcilie. Nach den wunder
vollen Liederabenden von Frau Bothe im vorigen Jahre wird die
Ankündigung dieſes 145. Bildungsabendes große Freude hervorrufen.
(Näheres ſiehe Anzeige.)

Akademiſche Arbeitsgemeinſchaft für Jugendpflege. Am Mon
tag den 23. Januar 1922, abends 8 Uhr, findet im Saale der Börſe
zur Tulpe in Halle die erſte Zuſammenkunft der „Akademiſchen Arbeits
emeinſchaft für Jugendpflege. und Jugendbewegung“ ſtatt. Das

Thema des Abends lautet. Die ſexuelle Not der Jugend
lich en. Die vom Bezirksjugendpfleger Oberlehrer Hemprich ver
faßten vier Merkblätter werden beſprochen. Die Wichtigkeit des
Themas wird wohl viele Zuhörer heranziehen. Jeder kann ſich an

ihr Arheiten viel Gutes ſchaffen wird.
Volkslieder geſungen und Volkstänze gezeigt und eingeübt. Diejenigen,
die an dieſem Abend teilnehmen wollen, werden gebeten, ſich beim
Jugendarbeitsamt der Halleſchen Studentenſchaft, Alte Promenade 5 II
gnzumelden. Dieſe Arbeitsgemeinſchaft iſt durch die Anregung und den

Zunſch der Teilnehmer des erſten Jugendpflegelehrgangs aus der
Vereinigten Friedrich- Univerſität Halle Wittenberg vom 81. Oktober
bis 5. November in Halle a. S. zuſtande gekommen.

Schulzahnpflege. Nachdem alle Kinder der ſtädtiſchen Schulen
burch den Zahnarzt Dr. Brandt unterſucht worden ſind, wird derſelbe

Mittwoch und Donnerstag im Lichtſpieltheater Große Ritterſtraße
für die älteren Schulkinder unter Vorführung von Lichtbildern einen

Zortrag über Zahnerkrankungen und die Folgen der Vernachläſſigung
der Zähne halten. Die Beſitzerin des Theaters hat dasſelbe im
öffentlichen Jntereſſe für die Vorträge zur Verfügung geſtellt.

Jahreshauptverſammlung des änner Turnvereins. Am
Sonnabend hielt der Männer-Turnverein im Vereinslokal „Berg-
un re ſeine Jahreshauptverſammlung ab, die gegen 9 Uhr er
ffnet wurde. Nachdem nach alter Sitte ein Turnerlied geſungen war,

teilte der Verſam:lungsleiter mit, daß nach den ſeit der letzten
Beneralverſammlung ſtattgefundenen Neuaufnahmen, die verleſen
re die Anzahl der Vereins mitglieder auf 501 gewachſen iſt. Der

erein und die geſamte Turnerſchaft hat durch den Tod des Ehren
e Benneke einen großen Vexluſt erlitten. Namentlich den

üngeren wurde Vater Benneke zum Vorbild empfohlen. Durch einenRückblick auf die Tätigkeit desſelben und durch Erheben der Mit
lieder von ihren Plätzen ehrte die Verſammlung das Anenten an den Verſtorbenen. Uber den Turnbetrieb wurde mit

zeteilt, daß der Beſuch der Turnſtunden befriedigend geweſen iſt, doch
ürde es nichts ſchaden, wenn ſich noch ſo mancher Turner auf dem
ürnboden ſehen laſſen würde. Das in dieſem Jahre ſtattfindende
reisturnfeſt wird am 14--17. Juli in Gera abgehalten. Über die
urnplatz- Angelegenheit wird berichtet, daß dieſe ſetzt in ſcheinbar den
erein und die Stadt befriedigender Weiſe erledigt wird. Kber das
tiftungs- und Koſtümfeſt wird beſchloſſen, das erſtere am Sonnabend

en 18. Februar im Tivoli in althergebrachter Weiſe zu feiern. Das
etztere muß wegen der zu hohen Unkoſten (Steuern) ausfallen. Dafür

U ein Tänzchen ſtattfinden. Der vom Turnrat vorgeſchlagenen
eitragserhöhung wird zugeſtimmt. Die aus dem Turnrat aus

cheidenden Mitglieder werden wiedergewählt. Eine zur Ehrung der
Kriege gefallenen Mitglieder veranſtaltete Sammlung ergab 170

Die Barbier und Friſeurinnung von Merſeburg hielt geſternim Tivoli ihre Quartalsver ſammlung ab, die überaus zahl
reich beſucht war. Nachmittags veranſtaltete die Jnnung eine nach
trägliche Weihnachtsfeier. Beim Glanz des Lichterbaumes wurde den
Kindern und Angehörigen der Jnnungsmitglieder eine Beſcherung zu

keil. Dex gemütliche Abend wurde durch Deklamationen der Kinder
und durch Geſangsvorträge kurzweilig und ſtimmungsvoll ausgeſtaltet.

Vorſchlagsliſten der verſicherten Angeſtellten. Jm Amtsblatt
r den Kreis Merſeburg vom 7. Januar 1922 betreffend Vorſchlags-
iſten der verſicherten Angeſtellten muß es heißen bei Vorſchlags
iſte 8. Franz Köhr, Bauführer, Göhlißtzſch.

Eine öffentliche Angeſtelltenverfammlung findet laut Anzeige
in dieſer Zeitung am 12. Januar, abends 88 Uhr, im Tivoli ſtatt.

Eine Polizeiverordnung, betreffend die polizeiliche Genehmigung
e Herſtellung, zum Vertrieb und zum Beſitz von

prengſtoffen, ſowie zu deren Einführung aus dem Auslande
wird vom Miniſter für Handel und Gewerbe und dem Miniſter des
Jnnern in einer Sonderbeilage zum Amtsblatt der hieſigen Bezirks-
regierung (Stück 50 vom 31. Dezember 1921) auf 20 Druckſeiten ver
öflentlicht. Die Verordnung tritt 4 Wochen nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. Wir ehe Jntereſſenten auf dieſe Verordnung
ganz beſonders aufmerkſam

144. Bildungsabend.
Nach längerer Pauſe fand geſtern wieder ein Bildungsabend ſtatt;

im r wurde eine Dante- Feier veranſtaltet Zunächſt gab Oberlehrer Hemprich nach herzlicher Begrüßung einen
allgemeinen Rückblick über den Stand der Bildungsabende in Merſeburg
und wies darauf hin, daß das bisher eingeſchlagene Verfahren auch
weiterhin geübt werden ſoll. Außer den Arbeitsgemeinſchaften erfreuen
ſich die Handfertigkeitskurſe und die Märchenabende
e Zuſpruchs. Treue Arbeit leiſtet der Jugendring. Eine erſreu
iche Takſache in der Geſchichte des Bildungsweſens unſerer Stadt be
deutet es, daß der Flügel im Schloßgartenſalon nunmehr bezahlt iſt

m zweiten Teil des Abends werden

überaus reichlich ſind die Gaben für die Biloungeſache gef Dochſind auch in dieſem Jahre wieder ünterſtahungeor der nötig

Die eigentliche Dante- Feier wurde mit einem Vorſpruch, von
einer jungen Dame a eingeleitet. Er feierte den Dichter, deſſen
Auge „des Weltalls Schönheit ſpiegelt“ Nach einer „Fantaſie“ aus
Wagners Parzival“ führte r Reinhold aus Querfurt in
e z a ſchheit: Aſchhlus, Dante, Shakeſ.guf die größten ter der Menſchheit ylus, Dante, eſpeare,
Goethe. Jn ihren größten Werken iſt der Grundgedanke derſelbe Am

dar n ſt pee e 7 t nd rn en re Da cheltge n ben ze weigen e Jahrhunderte eine Stimme gefunden. Darum gehört Dante e loß dem

italientſchen Volke an, ſondern allen Völkern Sein 600. Geburtsta
wurde deswegen im vergangenen d guch in Deutſchland ung
Aber dieſer Geburtstag war doch wohl bloß die äußere Veranlaſſung
Es ſpra in den vielen Gedenkfelern auch die Sehnſucht aus, von
dem Materialismus unſerer Zeit frei zu werden. Das Leben großer
Dichter iſt aus ihren en zu erkennen. Wie bei Shakeſpeare i
auch über Dantes Leben wenig berichtet. Erſt Raffagel und Michel
angelo haben ſeine ganze Größe erkannt. Wenn ein Mann ſeiner Zeit
e Schritte voraus iſt, dann preiſt män ihn; iſt er tauſend voraus,

reinſten tritt uns die e w i Sehnſucht entgegen in Dantes Gött

o verliert man ihn aus den Augen und erſt nach Jahren man
eine Spur.“ Dante wurde 1265 in Florenz geboren. r Streit
wiſchen Guelfen und Ghibellinen war damals ſchon vorbei, aber anderee aſtelen die Bewohner ſeiner Heimatſtadt. Frei

lich war letztere zu Dantes Zeit noch ſehr unanſehnlich; die Kunſt der
Renaiſſance hatte ſie noch nicht verſchönt. Seine erſten Lieder durch
ittert die heiße Liebe zu Beatrice. Kunſt und Leben, S und
ahrheit iſt in ſeinen Werken r zu trennen. In den luß

worten ſeines „Neuen Lebens blitzt zum erſten Male der Entwurf Wer
„Göttlichen Komödie“ auf. Streitigkeiten zwiſchen den Parteien
„Weißen“ und e vor allem aber das Hinzutreten a
Bonifatius VII. bewirkten, daß Dante in die Verbannung geſchi
wurde. Jn dieſem ruheloſen Leben wurde ſeine Seele geläutert. Jn
Paris lernt er die Scholaſtik eines Thomas von Aquino und Albertus
Magnus kennen; aber auch den Führern der Myſtik tritt er näher. So
iſt in ſeinen Werken die Geiſtesſchärfe der Scholaſtik, aber auch die

ärme der Myſtik zu ſpüren. Mögen die großen Wellenſchläge der
Zeit: Rengaiſſance und Reformation, Aufklärung und Naturwiſſenſchaft
der Neuzeit manches von den Grundlagen der „Göttlichen Komödie
hinweggeſpült haben, das in ihr zum Ausdruck gekommene Sehnen des
menſchlichen Herzens iſt geblieben. Groß iſt die Nachwirkung dieſes
Werkes geweſen auf Kunſt und Literatur; allein in Deutſchland beſtehen
73 Kberſetzungen. Dies iſt wohl nur rer di weil Dantes a güch
deutſche Züge trägt. So ſchreitet er über die n r r Na
tionen. Er iſt durch die Hölle zu lichten, reinen, ſittlichen Höhen ge
gangen.

Der Vortragende las nun einige Geſänge der „Göttlichen Komödie
vor nach Kberſeßungen von Zoozmann, Stefan George u. a. Einen
Abſchnitt bot er in Dantes Heimatſprache. Erſchütternd waren aus dem
3. Geſang der Eingang zur Hölle und der 833. der die Qualen Ugo
e e Voller Wohllaut war der letzte Geſang aus dem 3. Teil,
dem Paradies. Der Redner, der in formvollendeter Weiſe über Dankes
Leben und Wirken berichtete, hat im vorigen Jahre ſelbſt an den Stätten
geweilt, die Dantes Fuß betreten hat. Mochte es auch für manchen
eine etwas fremde Welt ſein, in die der Vortragende einführte, es war
doch ein hoher Genuß, einen Blick in das Weſen und die Dichtung des
großen Jtalieners zu tun. Eine Reihe muſikaliſcher Darbietungen von
Kompoſitionen Wagners, Chopins und Schumanns trugen weſentlich
dazu bei, den Eindruck des Dante- Abends zu vertiefen

Generalverſammlung des Reichsbundes der Kriegs
beſchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterblſebenen.

Die Generalverſammlung, die der Reichsbund der Kriegsbeſchädigtenam Freitag nach dem Tivoli einberufen hatte, konnte leider nicht einen

ſo zahlreichen Beſuch aufweiſen als ſonſt. Nach einem herz!
Glückwunſch auf das neue Jahr, verlas der Vorſitzende die Nieder
ſchrift der letzten Monatsverſammlung und gab einige wichtige Mit
teilungen bekannt. Am 15. Januar findet in Halle in Wilsdorfs Ge
ſellſchaftshaus eine Winterkonferenz ſtatt an welcher ſich die Ortsgruppe
Merſeburg mit 15 Kameraden und Kameradinnen beteiligen wird.
Ferner iſt in nächſter Zeit die Neuwahl der Beiſther zu den Militär
verſorgungsgerichten vorzunehmen, wozu nur in der Praxis bewährte

am 1. x

mntes Leben und Werke Er wies hin

herzlichen

eine richtige praktiſche Anwendung des Geſetzes nicht in erwünſchterWeiſe We die Möohgreit der Anwendung des R.S. G.
vom 11. Auguſt 1919 erklärte Dr. Schreiber, daß es ohne weiteres zu
läſſig ſei, daß e B. ein Handwerker, der auf dem Lande wohnt und
keine geſicherte Exiſtenz hat, neben ſeinem Handwerk noch Landwirt im
Nebenberuf ſein kann und daher eine Zuei n von Land im Rahmendes R. S. G. erfolgen müſſe. Viel zu wenig a aber auch die Anwendung

der Verordnung zur Beſchaffung von Pacht und Gartenland bekannt
die in erſter Linie den Mietern zugute kommen. Die Uberlaſſung von
mee in der Größe von 625 Quadratmetern ſei natürlich in den
meiſten Fällen ungenügend und daher ſei der Antrag geſtellt worden,
dieſe Pächte auf 2 Morgen zu erhöhen. Unverſtändlicherweiſe werde
dieſer Antrag vom Landbund bekämpft, da doch hierdurch nicht die
Bauernſchaft geſchädigt wird, ſondern das Land vom Großgrundbeſitz
durch Zwangspacht bereitgeſtellt werden kann.

Geſchäftsführer Walther ging hierauf auf die Ausführungen des
Abgeordneten Dr. Schreiber ein und kam beſonders auf die

Tätigkeit der Kultnrämter
zu ſprechen. Es ſolle keinesfalls abgeſtritten werden, daß die Kultur
ämter viel Arbeit haben, aber es muß feſtgeſtellt werden, daß ſich die
Behörden die Arbeit ſelbſt erſchweren. Würden ſämtliche Gemeinden
e n die von einem Beſitzer Land fordern, ſo wäre die

öglichkeit gegeben, in einem Termin mehrere Orte zu erledigen
Wenn verſchiedene Kulturämter etwas in gegenüber dem Groß
grundbeſitz wären, würde mehr erreicht ſein aber ihnen fehlt der nötige
Willen und vor allen Dingen der Geiſt, mit welchem die Siedlun
bearbeitet werden muß. Der Landlieferungsverbänd habe viel e vie
Einfluß auf die Siedlung und durch Schaffung des V. habe ſich die
Regierung eine Laus in den Pelz geſetzt, die noch viel zu ſchaffenmachen werde. Wenn die Durchſühenes der Siedlung in der jetzigen

Form beſtehen bleibt, kann man das Empfinden nicht los werden, daß
die verſchiedenen unteren Jnſtanzen durch ihr willkürliches Verhalten
die Autorität der Regierung ſyſtematiſch ſchaden.n der weiteren Ausſprache beſchwerten s die verſchiedenen
Anweſenden über das eigenartige Vorgehen der Kulturbehörden und
en daß man einfach energiſch durchgreifen und mal einige Ge
eimräte entlaſſen ſolle.

Der zweite Vorſitzende Malermeiſter Fricke, gab hierauf den
Geſchäftsbericht.

Die buchmäßigen Einnahmen an Genöoſſenſchaftsanteilen betragen
rund 531 000 die Ausgaben 528 000 Bei der Ausgabe ſei zu be
rückſichtigen, daß alle ausgezahlten Gelder von der Geſchäftsführung
unter Ausgabe e ſelen. Der augenblickliche riſt rund 460 000 Die Genoſſenſchaft iſt aber im Beſitze von Bau
plätzen, hat e r 1150 000 C zum Zwecke der Bautätigkeit ver
liehen, ſo daß die Vermögengslage der Genoſſenſchaft trotz ihres kurzen
Beſtehens als gut bezeichnet werden kann. Berü r muß werden
daß die von Mitgliedern gezeichneten Spargelder zur Verwendung in
der Bautätigkeit ſehr hohe Summen darſtellen. Wenn auch Schwierig
keiten zu überwinden geweſen ſeien, ſo ſei die Entwicklung in den Ge
noſſenſchaften befriedigend.

Die am 5. Januar e e n der n daßdieſelbe in Ordnung war und darauf dem Geſch tsführer Walther Ent
laſtung erteilt r

Hierauf gab Geſchäftsführer Walther n kurzen Berichtüber die geplante Bauktaätigkeit in dieſem Jahre. Jn der Bau

tätigkeit ſeien bereits 40 Häuſer W n de je Ausſchachtun
arbeiten ſollen in den nächſten Wochen beginnen. Aus ea. 15
meinden ſeien die Vorarbeiten in der Bautätigkeit ſoweit n
daß ſie dem Begzirkswobhnungskommiſſar zur Enteignung überwieſen
werden können. Es liegen noch eine Menge Banaufträge vor ſo daß
die Bautätigkeit eine äußerſt rege im Jahr 1922 ſein wird. Jn der
Anliegerſiedlung und Aliſieblung ſei eine Stockung eingetreten, dies
änge mit dem häufigen Wechſel der leitenden Beamten im Kulturamt
alle und einer eigenartigen Praxis des Kulturamts Naumburg zu

ammen.
Geſ et Ja erweiterte. die Ausführungen des Vorxedners beſonders in der Bauſtedlung und gab verſchiedene ſehr wichtige

Fingerzeige für die Praxis Den geſchäftlichen Beſprechungen loß
3 nochmals eine längere Tusſprache über die allgemeinen Sie er
rage nan. Mit kurzen Dankesworten e der zweite Vorſigtze

Herr Fricke, die Verſammlung gegen 258

Kameraden gewählt werden Vorxausſſchtlich ſollJ S e get re e n e webliebenenangelegenheiten als Richter an Verſorgungsgerichten mitzu
wirken haben. Damit wäre eine weitere Programmforderung des
Peichsbundes erfüllt. Die Verſammlung nahm Kenntnis von den
Verhandlungen zwiſchen den Vertretern des Reichsarbeitsminiſteriums
und Vertrekern des Reichsbundesvorſtandes am 30. Dezember 1921.

Gegenſtand dieſer Beſprechungen waren folgende Fragen 1. Aus
en der Teuerung bezw. Gewährung von Teuerungszuſchlägen an
ämtliche Verſorgungsberechtigte. 2. Schnellere Zahlbarmachung derAbfindungsſummen der Witwen bei Wiederverheiratung. 8. Sein

des nach dem MOG. O7und dem RVG. vei den Hinterbliebenen ſich
ergebenden Differenzbetrages der Renten durch die Fürſorgeſtellen bis
zur Umanerkennung. 4 Anrechnung der Waiſenrenke auf den den Be
amten neben ihrem Gehalt zuſtehenden Kinderzuſchlag. 5. Anwendung
des Teuerungserlaſſes vom Dezember auf die Verſorgungs-
berechtigten im Auslande Entgültig ſind die Beſprechungen noch nicht
abgeſchloſſen, aber man hofft, daß ſie berückſichtigt werden. Die Ver
ſammlung ſtimmte der Unterſtüßung der Reſolution gegen den De
zember-Erlaß der hieſigen Ortsgruppe des Einheitsverbandes zu,
welches wiederum als ein Zeichen des Einzuges des Friedens zwiſchen
unſerer Organiſation und der des Einheitsverbandes zu ſchätzen

Den Geſchäftsbericht erſtattete Kamerad Roßteutſcher,
welcher in kurzen Worten auf die Arbeiten unſerer Organiſation im
verfloſſenen Jahre hinwies. Erinnert ſei hier an die Erſolge bei den
Militärverſorgungsgerichten, ferner an die der gemeinſamen Arbeit
mit der e der Haupt und ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle. Ferner werde mit letzterer im ſozialen Sinne gearbeitet
Allerdings dürfe nicht verkannt werden, daß noch manches ausgemerzt
werden müſſe. Die Vorſtandswahl hatte ſolgendes Ergebnis Von
einer Wiederwahl des Kameraden Roßteutſcher als 1. Vorſitzender
mußte Abſtand genommen werden, da dieſer infolge Berufsarbelt ver
re iſt, das Amt voll und ganz zu bekleiden, desgl. Kamerad Witſchel.
Zum Vorſitzenden wurde amerad Brandt, Unter Altenburg 25
gewählt; 2. Vorſitzender Kamerad Witſchel. Zum 1. Kaſſterer Kamerad

in der, zum Schriftführer Kamerad Peter gewählt.
Dem ausgeſchiedenen alten Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Der

Vorſtand konnte der vorgeſchrittenen Zeit halber nur noch bekannt
geben, daß jeden Montag abend von 8 Uhr an der Arbeitsausſchuß im
„Alten Deſſauer“ tagt, welcher alle Geſuche bearbeitet. Dringende An
gelegenheiten werden ſofort von dem Vorſitzenden erledigt. Von großem

ntereſſe dürfte es ſein, daß das Beamtenkartell Merſeburg im Verein
der 3 Kriegsbeſchädigten- Organiſativnen weitere Schritte zwecks Ein
reichung Merſeburgs nach der Ortsklaſſe A unternimmt. Als Kom
miſſtonsmitglied wurde nach Berichterſtattung einſtimmig der Kamerad

Witſchel gewählt. v
Wetterwarte.

V. W. am 11. I. (Mittwoch) Zeitweiſe aufheiterndes, meiſt
n bis trübes, ſtark windiges Wetter mit zeitweiſen Niederſchlägen
Ziemlich milde. Am 12. 1. (Donnerstag): Meiſt wolkig bis krüve,
ſehr windig, gelinde, Niederſchläge.

S Ammendorf, 10. Jan. Wagenfabrik Gottfried Lind-
n er. Wie uns mitgeteilt wird, iſt Generaldirektor Heinrich Lindner
vorläufig nicht aus der Firma ausgetreten, ihm iſt lediglich ein längererUrlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ſeitens der Geſellſchaft

bewilligt worden.
S Venkendorf, 10. Jan. Bei der in voriger Woche abgehaltenen

Wer en ja gd in Benkendorf-Neukirchen wurden über 1800
aſen erlegt.

Von den vereinigten Siedlungsgenoſſenſchaſten.

Die Aufſichts- und Vorſtandsmitglieder der Vereinigten
Siedlungsgenoſſenſchaftent ielten am vergangenen Sonn
tag eine Vollſitzung im Schultheiß in Halle ab. Zu dieſer Sitzung war
auch der Landkagsabgeordnete Dr. Schreiber erſchienen Der Ge
ſchäftsführer Walther gab bei Beginn der Verſammlung ein kurzes
Bild über den Stand der Siedlung im hieſigen Bezirke und kam dann
auf die Tätigkeit der Kulturämter zu ſprechen, die er als recht büro
kratiſch und umſtändlich bezeichnete. Hierauf nahm Abg. Dr. Schrei
ber Halle das Wort und referierte über die

Stellungnahme der Regierung m Siedlungsfrage.
Es ſei der Regierung ernſt, die Siedlung r eſe m doch ſeien

Schwierigkeiten dadurch entſtanden daß das Geſetz neu ei und dadurch

in nter Permiſchte Rachrichten
Großer Wetterſturz im 6chwarzwald und der öchwen

Karlsxruhe, 10. Jan. Nach dem außergewöhnlich ſtarken Froſt,
der ſich in der Rheinebene und im Schwarzwald bis zu 18 Grad
e iſt jetzt ein Wetterſturz eingetreten. twaldbergen La ſtarkes Schneegeſtöber eingeſetzt, und die Schneelage

erreichte in den höheren Bergen durchſchnittlich 5 Meter. Jn den
tiefer gelegenen Bergen und in der Ebene ging der Schnee in
Regen über, und bei 5 Gras Wärme hat geſtern Tanwetter und
rapide Schneeſchmelze eingeſetzt. Unter dieſen Umſtänden be
ſteht für ganz Süd e H o ch w n er

Bern, 10. Jan. TB.) Am Sonntag haben neue Schnee-
älle in der Schweiz eingeſeßt. Es wehen heftige Stürme bei einer
indſtärke von 140 Sekundenkilometern. Große Verkehrsſtörnngen

werden befürchtet. Die internationalen Telephon und Telegraphen
linien haben bereits ſtark unter Schneeſtürmen gelitten. Der Süd
paß der Alpen iſt rege ſeit ſechs Monaten ohne Niederſchläge. Es
wird befürchtet, daß in dieſer Gegend der Schweiz alle Kulturen
zugrunde gehen.

5 Menſchen durch eine Exploſion getötet
Galatz, 10. Jan. Durch eine Exploſion im Marinearſengl wurden

fünf Perſonen getötet und ſechs verletzt. Außerdem wurde be
deuntender Sachſchaden angerichtet.

Bombenattentat auf einen Ruverklub.
Wie gus Moer s gemeldet wird, iſt am Sonntag in 2 et

ein ſolgenſchweres Bombenattentat verübt worden. Bei einer Feier de
dortigen Ruderklubs wurde ein Sprengkörper in den Saal geworfen
Sieben Perſonen wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Die Aunslänfer eines chineſiſchen Erdbebens
in Mittelenropa.

Aus Königſtein im Taunns wird gemeldet Heute früh wurde
an der Erdbebenwarte des Taunnsobſervatorinums ein heftiges Erd
beben regiſtriert, deſſen Herddiſtanz etwa 6600 Kilometer beträgt. Es
handelt ſich offenbar um einen chineſiſchen Erdbebenherd.

Ein Selbſtmörder, der ſeinen eigenen Tod anzeigt.
Jn einer Darmſtädter Zeitung versffentlichte der 26 jährige

Student Krönlein aus Düſſeldorf am Neujahrstag im Namen ſeiner
trauernden Eltern ſeine eigene Todesanzeige. Nachdem er die An
zeige aufgegeben, ſchoß er ſich eine Kugel in den Mund. Er wurde in
das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
er gerettet wird.

Jn den Schwarz

Das Dorf ohne Männer
Das Dorf Champéry im Kanton Wallis, von dem aus man zu

dem Dent du Midi emporzuſteigen pflegt, hat neben ſeiner ſchönen
Lage die Eigentümlichkeit, ausſchließlich von Frauen bevölkert zu S
Nur ein paar Beamte gehören dem ſtarken Geſchlecht an, deſſen Ver
treter auch wenn ſie im Dorfe beheimatet ſind, ſich hier nur vorüber
gehend aufhalten. Der Grund r dieſe merkwürdige Erſcheinung liegt
darin, daß für die Männer in Champéry keine Arbeitsgelegenheit vor
handen iſt. Das bißchen Feldarbeit, das die mageren Acker der Um
e end erfordern, wird von den Frauen beſorgt. Die Männer von

ampéry ſind deshalb genötigt, ſich auswärts Arbeit zu ſuchen. Mit
ſechzehn Jahren wandern die jungen Leute aus und kehren ins Dorf
nur zu flüchtigem Aufenthalt zurück. Die Frauen ſind ſchöne und kräf
tige Geſtalten, wie man ſie in den Alpendörfern der Schweiz nur ſelten
antrifft. Sie tragen weder Rock noch Mieder, ſondern Hoſen und
Wams, während ein rotes Taſchentuch, das um den Kopf geſchlungen
iſt, den Hut erſetzt.
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Der Kohlenmangel
Drohende Vetriebseinſtellungen bei der Ciſenbahn.

Aus Berlin wird uns berichtet:
Die Kohlenbeſtände der Eiſenbahn ſind, da die täglichen Zufuhren

hinter dem Verbrauch zurückgeblieben ſind, ſo ger in g geworden, daß
Betriebseinſtellungen zu befürchten ſind. Aus dieſem Grunde hat der
Reichsverkehrsminiſter mit Zuſtimmung des Reichskohlenkommiſſars
die Eiſenbahrdirektionspräſidenten bevollmächtigt, auf beſtimmten
Stationen abgeſtellte oder rollende Kohlenſendungen, die für private
Empfänger im eigenen Bezirk beſtimmt ſind, zu beſchlagnahmen.
Von dieſer Anordnung ſoll nur an Stellen Gebrauch gemacht werden,
wo die äußerſte Notlage beſteht, um den Betrieb aufrecht zu er
halten. Die Maßnahme, die auf die Zeit bis zum 19. Januar beſchränkt
iſt, wird nur im Benehmen mit der zuſtändigen Kohlenwirtſchaftsſtelle
angewendet werden und bezieht ſich nicht auf Brennſtoffe für öffent
liche Betriebe, Gas und Elektrizitätswerke. Außerdem wird der Ver
ſender in jedem einzelnen Falle ſofort benachrichtigt. Wie ſchon bei der
letzten gleichen Maßnahme im Dezember, werden die Direktionen von
der Vollmacht nur im äußerſten Notfalle Gebrauch machen, die un
bedingt nötig iſt, um Stillegungen zu vermeiden.

Die neue Eiſenbahnerbewegung im Weſten.
Zu der Nachricht aus Eſſen, daß dort im Elberfelder

Direktionsbezirk neue Kriſenſtimmung unter den Eiſenbahn
arbeitern aufgetaucht ſei, erfahren wir aus Berlin, daß in der Tat
bei einem Teil der Arbeiterſchaft ſtarke Mißſtimmung herrſcht, da
zahlreiche Eiſenbahner, die als Führer im letzten Streik aufgetreten
ſind, jetzt ihre Entlaſſung erhalten haben, während gegen die
wenigen Beamten, die ſich überhaupt beteiligten, Diſziplinarverfahren
eingeleitet worden ſind. Von der Entlaſſung ſind diejenigen Eiſen
bahner betroffen worden, die ſich aktiv am Streik beteiligten, und zwar
zur Niederlegung der Arbeit aufforderten oder andere an der Aus
übung des Dienſtes verhindert haben. Wie wir hören, werden übrigens
auch führende Perſönlichkeiten des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes ſich
wegen ihrer Haltung zu verantworten haben.

Anders liegen die Dinge in den Direktionsbezirken im beſetzten
Gebiet, wo unter der Eiſenbahnarbeiterſchaft wegen der Aberteue-
rungszuſchüſſe Mißvergnügen herrſcht. Bei den Beſprechungen
vom 31. Dezember 1921 iſt feſtgekegt worden, daß die Arbeiter in den
Orten, die nach dem Arbeiter Ortsklaſſenverzeichnis bisher in A, nach
dem Beamten-Ortsklaſſenverzeichnis aber in einer lieſeren Stufe
waren, einen Überteuerungszuſchuß von einer Mark erhalten ſollten.
Nach dieſer Neuordnung der Dinge würden etwa noch 85 Orte des
beſehten Gebiets, die bisher in Klaſſe u waren, fur die Uberteuerungs
zuſchüſſe in Frage kommen. Da die Arbeiter dieſer Orte jedoch eine
Lohnerhöhung von 2,25 für die Stunde erhalten haben, ſo haben
die Aberteuerungszuſchüſſe für ſie keine Gültigkeit. Jnfolgedeſſen iſt
die Mißſtimmung ſehr erheblich geworden; man hat beſonders in den
Kreiſen des Deulſchen Eiſenbahnerbundes im beſehten Gebiet die Mög-
chkeit erwogen, ſich an die Beſatzungsbehörden zu wenden, um durch
dieſe auf das Reichsverkehrsminiſterium einzuwirken

Finanzminiſterkonferenz in Berlin.
Der Reichsfinanzminiſter hat die Finanzminiſter der ein

zelnen Länder nach Berlin zu einer wichtigen Konferenz be
rufen. Die Beratung ſoll ſich auch mit den Abänderungen für die
nene Beamtenbeſoldungsordnung befaſſen und wird
wahrſcheinlich bei der Wichtigkeit und Schwierigkeit der Materie
mehrere Tage dauern.

Keine Erhöhung der Karkoſfelpreiſe
Aus dem Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
wird uns mitgeteilt:

Weiſe den Tatſachen. Nach Anſicht des

Sich ſelbſt getreu,.
Roman von Gerhard von Amyntor.

69. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Für dieſes Wort, Herr Pfarrer, hätte ich ihm um den Hals fallen

mögen. Er erkannte den Adel der e guch beim einfachen Land
mann an er ließ ſich nicht durch Stand und Rang beſtechen. O, dieſer
Ausſpruch iſt mir unvergeßlich geblieben, und nun iſt der Herrliche,
dem ich eine ſolche n verdanke, zu unheilbarem Siechtum ver
urteilt. Wie jammervoll iſt dieſes Erdenleben! Jeht begreife ich die
Weltanklage des Peſſimismus!“

„Man darf ſich nie vom Schmerze übermannen laſſen“, wandte der
Pfarrer tröſtend ein. „Ich teile Jhre Verehrung für den heldenhaftenMärtyrer, aber ich verzage nicht, Denn ich getröſte mich der Zuverſicht,
däß denen, die Gott lieben, alle Dinge zum behen dienen.

Man war bei den erſten Gehöſten von Breditz angeklangt. Eines
derfelben war ein Kaffeehaus, das im Sommer ein beliebtes Ziel der
Berliner Ausflügler war. Tell deutete auf das Wirtshaus und ſagte:
Laſſen Sie uns dort einen Augenblick eintreten, ich muß irgend etwasFaſſes haben, ich habe einen brennenden Durſt.“

Bald ſaßen Dell und der Pfarrer an einem der rohgezimmerten
Tiſche in der Gaſtſtube. Der Kachelofen glühte, denn es wehte eine
eiſige Luft. Die geforderten beiden Gläſer Bier wurden gebracht und
der Paſtor fragte den Burſchen, der das Amt des Kellners verſah, nach
dem Preiſe eines Glaſes.

„Fünfzehn Pſennige“, lautete der Beſcheid.
Der Pfarrer ſuchte dieſen Betrag hervor und legte ihn, da der

Kellner ſchon wieder fortgegangen war, vor ſich neben ſein Glas.
Dell ſah das Zehn und das Fünfpfennigſtück und lächelte gut

mütig. „Sie werden den Burſchen nicht verwöhnen.“
„Wieſo
„Nun, weil Sie, wie ich ſehe, kein Trinkgeld geben wollen.“
Sammler en die Lippen über den teilweiſe ſchon zahnkloſen Kiefern

zuſammen, ſo daß ſich ihm in den glaktraſierten Wangen tiefe Gruben
bildeten. Sein Antlitz gewann einen ſtrengen Ausdruck und er er
widerte kurz und beſtimmt: „Jch gebe nie ein Trinkgeld.“

„Damit werden Sie nicht weit durch die Welt kommen.
„Bin ich doch bisher überall durchgekoinmen“
„Jhr Grundſatz läßt ſich aber gar nicht überall durchführen Jch

will das Trinkgeld etwa nicht verteidigen, ich räume bereitwillig ein.
daß es eine Unſitte iſt. Solange aber dieſe Unſitte herrſcht, kann ſich
der einzelne dagegen nicht ohne Schaden auflehnen.“

„Habe bei meinem Grundſatz noch keinen Schaden erlitten, aber
ſchon Tauſende von Groſchen erſpart.“

Tell ſah den geſtrengen Herrn eiwas genauer an, der die Auße
rung von den erſparten Groſchen mit einer ſo unverkennbaren Genug
duung getan hatte wahrhaftig, jetzt ſchmunzelte er behaglich! Er be
fand ſich offenbar ſehr wohl bei ſeiner Knauſerei und hielt den anderen
gewiß für einen Toren.
e ren a lerter hob Tell beinahe erſchrocken an, „Sie ſind doch

nicht geizig?“ 5„Sie haben aber weder Weib noch Kind, Sie brauchen doch keine
Kapitalien aufzuſpeichern, für wen ſparen Sie denn

„gch hatte einſt Weib und Kinder, für die ich ſparen lernen mußte.
Der Herr hat mir die Meinen vorzeitig genvmmen, ich ſtehe allein
Das Sparen iſt mir aber aus früheren Zeiten her eine liebe Gewohn
heit geblieben, und da mir dieſe Gewohnheit täglich mehr Freude macht,
warum ſollte ich ſie ablegen

Der „Kilometer-Paſtor“ (ſo nannten ihn
ein leidenſchaftlicher Spaziergänger war und jeden Tag,

die Giesdorfer, weil er
es mochte

das Wichtigſte von Tage.

Der Parteitag der Unabhängigen rüdte ſcharf von denkommuniſtiſchen Putſchiſten ab, verdammte jedoch auch die Mehrheits

ſozialdemokraten, die mit den Bürgerlichen paktierten. Unbelehrt und
unbelehrbar will Criſpien den Klaſſentampf ſortführen,

Die Nachrichten aus Cannes haben zur Folge gehabt, daß derDollar auf 167 fiel. Die natürliche Folge war, daß auch der
Effektenmarkt überaus flau wurde, ohne daß jedoch die Kursrücdgänge
ſo erheblich waren wie am 1. Dezember 1921.

Deutſche öſterreichiſche und fſudetenländi ſche Ab
z ordnete ſind in Leipzig zu einer Beſprechung zuſammengekommen,
ie im Februar wiederholt werden ſoll. Es iſt auffallend W

a

vondeutſchen Parlamentariern nur Deutſchnativnale und Deutſche Volks
parteiler an der Beſprechung teilgenommen haben, eine Art des Vor
gehens, die dem Anſchlußgedanken in keiner eiſe förderlich ſein kann.

nalen Frachtenmarkt will ſich die
t ier macht ſich die Zerrüttung des Wirts erſt durch den Krieg, dann durch die Ausführung des

bemerkbar, zumal infolge der Schiffsneubauten die
elttonnage nicht wie man während des Krieges meinte abgenommen,

ſondern zugenommen hat.

Auf dem international
Lage nicht beſſern. Auch h
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für Ernährung und Landwirtſchaft liegt zurzeit für eine weitere Er
höhung der Richtpreiſe keine Veranlaſſung vor. Jn den bisher ge
pflogenen Verhandlungen wurde ſtets vom Miniſterium der Landwirt
ſchaft gegenüber nachdrücklichſt betont, daß die Preiſe für die wichtigſten
Lebensmittel in Grenzen gehalten werden müſſen, die noch für die
Verbraucher erträglich ſind, und daß die Landwirtſchaft ein Jntereſſe
daran habe, daß die Grenzen nicht überſchritten würden.

Die Reichsregierung gegen die Etatsahſtriche.

Laut „D.A. vertritt die Reichsregierung den Stand
punkt, ihre Zuſtimmung zu den Ergebniſſen der letzten Leſung der
neuen Steuergeſetze verſagen zu müſſen, weil ſie Etats ab Wriſche
von 12 bis 13 Milliarden darſtellen. Die Regierung glaubt,
namentlich mit der Ermäßigung der Umſatzſteuer von 258 auf 2 Pro
zeut, mit den Zollermäßigungen für die Einfuhr von Kaffee, Tee und
Kakas, ſowie mit den Zollerleichterungen für Higaretten keineswegs ſi
einverſtanden erklären zu können. Das Blatt weiſt dann auf die
Hauptgegenſäße hin, die zwiſchen Zentrum und Sszial-
demokraten vornehmlich in der Erfaſſung der Sachwerte
und der Beſteuerung von Grundſtücken nach dem gemeinen oder dem
Ertragswert beſtehen. Namens des Zentrums hat ſieh beſonders
der Abgeordnete Herold entſchieden gegen die Veſtenerung nach dem ge
meinen Wert ausgeſprochen. Der „Vorwärts“ betont, daß die Haltung
der Sozialdemokratie mit Bezug auf die Erfaſſung der Sachwerte nach
wie vor die alte iſt und daß die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
keineswegs daran denke, von ihrem bisherigen Standpunkt in den
Steuerfragen irgend etwas aufzugeben.

Beſprechungen über die Frage des Steuerkompromiſſes.

Wie wir weiter aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, finden
heute Beſprechungen zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter Dr, Hermes
und den Parteiführern über die Frage eines Steuerkompromiſſes ſtatt,
nachdem die Vorberatungen mit den einzelnen Parteien ſchon ſeit
mehreren Tagen geführt waren. Vormittags ſollen Verhandlungen
mit den Rechtsparteien abgehalten werden.

Der württembergiſche Eiſenbahnbeirat gegen weitere

Hlenstag den 10. gang 1922.

ſtürmen oder regnen, ein paar Meilen zu Fuß zurücklegte), begkeitete
den Dobener Einſiedker wieder ein Stück Weges o und trennte ſich
erſt von ihm, als man gegenüber von den Giesdorfer Treibereien
befand. Als nun Tell allein ſeinen Heimwe fortſetzte, dachte er über
das Geſtändnis des Pfarrers nach. Der hHochwürdige Herr, der ſo
falbungsvoll ſprechen und die Tugend um ihrer ſelbſt willen anpreiſfen
konnte, war alſo etwas geigig, und zwar ſchien er ſich dieſen Geig durch
lange ung des Sparens nach und nach anerzogen zu haben. So
leicht ſchlagen Tugenden in ihr Gegenteil um. Und wie eindringlich
predigte derſelbe Mann des Sonntags den auſhorchenden Landleuten
die ſelbſtloſe, opferfreudige Nächſtenliebe, die Verachtung des Mammons
und die alleinige Wertung jener Schätze, die weder Motten noch Roſt
n Tell lächelte ſtill für ſich hin auch für den Pfarrer Sammler,
achte er, iſt die große Not diejenige Frage, die immer nur auf Koſten

anderer, nie aber auf eigene Koſten zu löſen iſt.
Der Hufſchlag eines galoppierenden Pferdes ſtörte ihn in ſeinen

Betrachtungen. Er blickte auf und gewahrte Herrn Walther von Brank,
der ihm auf einer ſchnaufenden Fuchsſtute entgegenſprengte. Der junge
Herr, der wahrſcheinlich in Berlin geweſen war, hatte ſich wohl das
Pferd an die Bahnſtation bringen laſſen und ritt nun, wie er dies
manchmal zu tun pflegte, ſtatt auf dem geraden Wege, auf einem Um
wege um den See herum nach Hauſe. Er hatte wegen der Trauer um
den heimgegangenen Landesherrn einen Flor um den glänzenden Zy
linderhut. Vor ſeinem rechten Auge hielt er ein kreisrundes, uneinge
faßtes Glas eingeklemmt. Da er beim ſcharfen Reiten die das Glas
haltenden Muskeln ſtärker anſtrengen mußte, ſo war ſein ohnehin Hoch
mütiger Geſichtsausdruck noch gekniffener und verzerrter geworden. Die
wulſtig geheilten und noch rötlich leuchtenden Menſurſchmiſſe trugen
vollends dazu bei, ihn geradezu abſtoßend erſcheinen zu laſſen.

Ob er dich wohl anreden wird, dachte Tell, der ſich vorgenommen
hatte, keinesfalls zuerſt zu grüßen, ſondern ſteifnackig den Gruß des
Jüngeren abzuwarten.

Das Pferd kam in langen Galoppſprüngen näher und näher. Jetzt
M es den Fußgänger erreicht und der Reiter hob mit einer faſt be
eidigenden Grimmaſſe ſeine rechte Hand bis zur Hutkrempe, ohne jedoch

den Hut zu lüften.
Wie du mir ſo ich dir dachte Tell, der auch nur knapp den Rand

ſeines runden Filzhutes berührtke und dabei den jungen Freiherrn mit
einem finſteren, herausfordernden Blicke ſtreifte.

„Ubermütiger Schlingell“ murmelte er in den Bart, wie Walter
vorüber war.

„Dickköpfiger Bauer!“ brummke der andere, indem er kräftig den
Schenkel ankegte und ſein Tier zu noch ſchnellerer Gangart antrieb.

Wie unähnlich iſt der Burſche ſeinen Vuter, dachte Tell im Welter
ſchreiten, wie unähnlich auch ſeiner Schweſter! Der alte Herr iſt be
ſtrebt, auch dem geringſten ſeiner Leute immer höflich zu begegnen, und
Ellen hat ſich nicht für zu fein und vornehm gehalten, um voriges Jahr
einen ſechsmonatigen Kurſus als Samariterin in einem Berliner He
ſpitale durchzumachen. Dieſer junge Patron aber krägt die Naſe in den

olken und hat ein ſo ausgeſprochenes Ohrfeigengeſicht, daß einem bei
einem Anblick förmlich die Finger zucken.

Als Tell in den Hof krat, ſteckte Juſt, der in der Tür zur Milch
kammer ſtand haſtig einen Brief än, den er eben geleſen hatte. Er
wollte mit Hilfe des Profeſſors Völker ſeinen Freund und Gönner Teſl
gewiſſermaßen in eine Falle locken. Da dieſer nicht mehr zu bewegen
war, die Geſellſchaft der Giesdorfer Damen aufzufuüchen, und im Laufe
der letzten Jahte nur ein paarmal und immer nur zu einer Zeit drüben
geweſen war, wo, wie ex geſehen hatte der Wagen mit den beiden
Damen vom Schloſſe nach der Bahnſtation davongerollt war, v hatte
Juſt einen Plan geſchmiedet, den Eigenſinnigen zu überrumpeln und
wider ſeinen Willen mit Ellen zuſammenzubringen. Die zu morgen

zur Beſſerung der finganziellen Lage unternehmen
werde und weitere Tariferhöhungen nicht mehr er
ſcheinen.e r Dr. Hieber in MünchenNach einer Meldung aus München iſt der württembergiſche
Miniſterbräſident Dr. Hieber zum Beſuch des bayeriſchen Miniſter
präſidenten Grafen Lerchen feld eingetroffen. Zwiſchen den beiden
Herren ſollen eine Reihe wichtiger Fragen erörtert werden, die die
ſüddeutſchen Länder beſonders berühren

Jortführung der Verhandlungen mit den Beamten
Am Dienstag werden die Beſprechungen zwiſchen der Regierung

und den Vertretern der Beamten und Staatsarbeiter im Finanz
miniſterium fortgeſetzt werden. Jnzwiſchen ſind bereits Beſprechungen
mit den Vertretern der Kommunalbehörden voraufgegangen, und erſt
nach Abſchluß aller ſchwebenden Verhandlungen wird es möglich ſein,
mit den Beamten zu beſtimmten Vereinbarungen zu kommen. Allerdings wird das Reichsfinanzminiſterium dem Reichstag die letzte Ent
ſcheidung überlaſſen.

Stadtverordneten Sitzung.
ss. Merſeburg, 9. Jan. 1922.

Die heutige Stadtverordnetenverſammlung fand eine reich ltige
Tagesordnung vor. 24 Punkte, die teilweiſe zu lebhaften Debatten
Se harren der Erledigung. Anweſend waren zunächſt 23 Stadt
väter, die Zahl erhöhte e dann auf 29. Am W ſaßen
Erſter Bürgermeiſter Her tzog, Bürgermeiſter Dr. Mo ebach,
Stadtbaurat Zollin ger und die Stadträte Tängzer, leim,
Beſſert, Böttcher Bauer, Lehnert, Kohl und Seifert.Die vorgenommenen Wahlen erbrachten e die bisherige Zu
ſämmenſetzung. Die Punkte Verwaltun sgebührenordnung für das
Wohnungsamt und Klage n die Oberpoſtdirektion Halle führten zit
langen, Unerſprießlichen Debatten, die nur durch Zwiſchenrufe von links
etwas erheitert wurden. Der letzle Punkt, Einführung der Amtsbe
zeichnung Oberbürgermeiſter erregte noch einmal die Spannung der
Anweſenden Natürlich erklärten ſich die Kommuniſten gegen dieſe
„Außerlichkeiten“. Ihnen wäre wahrſcheinlich ein roter Generalober-
bürgermeiſter von Herzen angenehm geweſen, aber in dieſem Falle
er ſte eben dagegen. Zu rügen wäre noch das Betragen einiger

erſonen im Zuſchauerraum, die durch mehr oder weniger paſſende
S die Ausführungen ihrer „Genoſſen“ zu unterſtreichen
glaubten.

Kurs 6 Uhr eröffnet Stadty Vorſteher Junker die Sißung,
heißt die erſchienenen Stadtverordneten willkommen und wünſcht allen
ein herzliches Neues Jahr“. Erx verlieſt dann ein eingelaufenes Schrei
ben, wonach es wieder einmal mit der ſtaatlichen Beihilfe für das Schul
weſen Eſſig iſt. Der Staat wird künftig für das Schulweſen nur einen
Zuſchuß von 32,12 Prozent leiſten, während die Stadt die r
67,88 Prozent zu kragen hat Man kommt dann zu Punkt 1 der
Dagesordnung:

Wahl des Stadiverordnetennorſtandes.
Stadtv. Frauenheim (Dem.) teilt im Namen der Wahlkom-

miſſion mit, daß der Vorſtand in aller Zufammenſeßung vorgeſchlagen
wird. Die Mitglieder werden einzeln gewählt. Beiſther ſind die
Stadtoh. Wilck (On.) und Meng (Komm). Zum Stadtver-
ardneterborſteher wird wieder einſtimmig gewählt Lehrer
Junker (Dem.). Dann werden weiter gewählt zum ſtellv. Vor
eher Haniel (US.) mit 22 Stimmen, zum Schriftführer
Bürpdirektor Kirchner mit 20 Stimmen, zum ſtellv. Schrift
führer Stadt Teller (Dem.). Damit hat der Vorſtand ſein altes
Ausſehen behalten. In die

Wahlkommiſſton

e die Stadtvv. n Frauen heimKoenen, Vohe und Dr. eflmann. Auch
e S

werden wieder
Mahlo, Kat

e e e ree Wahl der Haushaltskommiſſton
erfolgt die Wiederwahl der alten Mitglieder Bothe
Eichardt, Elſchner, Krüger, Menz und Ter

Rechnungsprüfungskommiſſion
werden aufgenommen die Stadtvv. Eichardt, We
Heilmann, Krüger Erkecke, Wild und Wwählten nehmen ſämtlich die Wahl an.

Man kommt dann zu den Punkten 5—-7:
Ausgabezugangsbewilligung bei der Allgemeinen Verwaltun

Nach kurzer Begründung durch den Stadtv. Men z (Komm.)
werden die Summen in Höhe von 1500 1490 und 250 be

i

o l

en die Punkte 8 11-
o

angeſetzte be Belſetzung des Kaiſers Wilhelm ſollte die Gelegen
et dazu bieten. Völker verfügte zufällig Unter den Linden über die
ohnung eines ſeiner Verehrer, der krank an der Riviera weilte Jn

dieſe Wohnung hatte er die Branſſche Familie eingeladen, um von dort
aus das Leichenbegängnjs vorüberziehen zu ſehen. Branks hatten an
genommen. Nun wäre (das war der Inhalt des Briefes geweſen, den
Juſt eben geleſen r auch an Tell eine gleiche Einladung abge
gangen, vhne daß darin der e e itanweſenheit der Gies
dorfer Erwähnung getan wäre Juſt ſollte mitkommen, ſich aber vorher
um Gottes Willen nichts merken laſſen.

Seine Genugtuung über den empfangenen Brief verbergend, ſchritt

habe ihn auf
uſt dem Zzurückkehrenden Spaziergänger entgegen

„Es iſt ein Brief für Sie angekommen, Herr Tell, ich
hren Schreibtiſch gelegt.

„Sonſt nichts neues
„Jch wüßte nichts
„Der junge Brank, der hier vorbeigeritten iſt, hat doch nicht etwa
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die Dreiſtigkeit gehabt, ſich meinen Hof anzuſehen
„Nein, Herr Tell, er hat mir nur zugenickk und iſt vorüberge

ſprengt ein famoſer Reikerl Das Herz dem Pferde inmer eine
Pferdelänge voraus! Das hat er von ſeinen Vater!“

Dell ärgerte ſtch über das Lob Wallers. Erx ließ Juſt ſtehen und
begab Kch brummend nach dem Verandazimmer, das er in der Zeit,
e et nichk hier draußen weilte, als ſein Wohnzimmer

enutzte.

Er las die Völkerſche Einkadung und fühlte ſich angenehm über
raſcht. Er rief Juſt ins Zimmer.

„Jch habe da eine Einladung des Profeſſors, mir morgen das
Seichenbegängnis mit anzuſehen. Er erwähnt Ihrer zwar nicht be
ne aber ich denke, ich werde Sie ohne weiteres mitnehmen
önnen

„Jch habe die Einladung ebenfalls erhalten“, meldete Juſt, der
Herr Profeſſor iſt immer ſo gufmerkſam, auch gegen unſereinen.

„Das iſt nett!“ ſagte Tell erfreut, „ſo fahren wir zufammen,
morgen mit dem erſten Zuge. Wir müſſen das Gedränge vermeiden,
es wird lebensgefährlich ſein.“

Am anderen Morgen in der ſtebenten Stunde ſaßen Tel und Juſt
in einem überfüllten Wagenabteil des Vorortzuges. Es war eine förm-
liche Mobilmachung der ganzen Landbevölkerung auf zehn Meilen im
Umkreiſe, und was nur irgendwie Zeit und Kräſte hatte, das eilte nach
der Haubtſtadt, um noch einen lehten Abſchiedsblick auf den Kaiſerlichen
Sarkophag zu werfen. Alle Eifenbahnzüge waren gedrängt voll. Von
allen Richtungen der Windroſe ergoſſen ſich die Ströme der Leidtragen
den in die Metropole, ſo daß dieſe die in ununterbrochener Folge an
komnenden Tauſende und Aberkauſende ſchwarg gelleiveter Menſchen
kaum noch zu faſſen vermochte.

Tell und Juſt hatten troh der frühen Stunde ſchon Mühe, ſich bis
Unter den Linden durchzukämpfen. Einzelne Straßen waren ſchon ab
geſperrt, überall lange Linien von Schutzleuten zu Fuß und zu Vferde.
Als ſie durch das Brandenburger Tor ſchritten. hob Tell den Kopf und
las den weithin leuchtenden A degruß: „Vale, senes Imperator!“,
den er ſeinem Genoſſen verdeutſchte

Unter den Linden angekomm ten, wagten beide kaum noch die ernſt
eierlichen Velarien, die Maſten mit Trauerfahnen, die mit ſchwargem
Flor umhäüllten Dreifüße, aus denen Pechſlammen lodern ſollten. zu
bekrachten. Der Verkehr war zu atemſos, das Gedränge geradezu ſinn
verwirrend. Sie ſtreben daher mit haſtigen Schritten dem ihnen be
zeichneken Hauſe zu und waren froh, als ſie es endlich erreicht hatten
und im erſten Stock von Völker empfangen und in die beiden nach vorn
gelegenen Zimmer der einen Wohnung geleitet wurden

(Fortfetzung folgt.



Bewilligung don Mehrausgaben für das Altersheim, Audreasheim,
das Kinderheim und die Kinderbewahranſtalt

nach der ſchon n Begründung durch den Stadtv. Vorſteher
Junker von der Verſammlung angenommen.

Erhöhung der Eintrittsgelder und jährlichen Beiträge für das
Altersheim und das Andreasheim.

Stadtv. Frauen heim (Dem.) n e die Vorlagen wie ſchon
bekanntgegeben. Nach einigem Hin und Her werden ſie unverändert

angenommen. Die beiden nächſten Punkte:
Erhöhung der kleinen Entſchädigungen im Nahrungsmittelunter

ſuchungsamt und Mehrausgabe für Beſchaffung neuer Zinsſcheine
n nach Begründung durch die Stadtvo. Junker bezw. Weid
g in g (Dem.) Annahme

Erhöhung der Entſchädigungen für die Stadtverordneten.
Stadtv. Krüger (Soz.) begründet den Antrag und i darauf

hin, daß es ſich um keine eigentliche Bezahlung handelt, ern nur
üm eine Entſchädigung für die verloren gegangene Zeit, die vielleicht
hätte anders ausgenußt werden können. Er ſtellt dann den Antrag,
daß die Vergütungen der Deputationsmitglieder erhöht werden möchten.

Vorlage wird dann mit dem Zuſatz Krüger angenommen.
Verkauf einer Bauſtelle an den Eiſenbahnfiskus.

Die bereits veröffentlichte Vorlage wird von dem Stadtv. Richter
(Komm.) begründet und genehmigt.

Gebührenerhebung für Jnanſpruchnahme des Wohnungsamtes.Stadtv. Danie e begründet den Magiſtratsankrag wie be
reits bekanntgegeben und fragt gleichzeitig an, welche Wirkung die
Steuer haben ſoll. Stadtv. un (Komm.) verlangt einige Ein
ſchränkungen ten. Erſter Bürgermeiſteru verſchiedenen PunktenHertzog weiſt darauf hin, daß Fie Gebührenerhebung notwendig iſt,

da die Skadt nur dann auf Reichszuſchuß Anſpruch erheben kann, wenn
tatſächlich alle Einnahmemöglichkeiten erſchöpft ſind. Deshalb müßte
guch dieſe Einnahmequelle zur Ausnutzung herangezogen werden.
Stadto. Teller (Dem.) wünſcht einige Erleichterungen betreffend den
Punkt Zuteilung von Wohnungen Dagegen ſoll die Summe bei Wohnungstauſch ehſprechend erhöht werden Verſchiedene Stimmen
n dagegen. Schließlich einigt man ſich, nachdem man Stunden
n ſich an ergiebigen Ausführungen ergötzt hat, auf die Magiſtrats-
vorlage mit dem Zuſatz, daß Wohnungen mit drei und mehr Kindern
in der Staffelung der Gebühren eine Stufe zurückgeſtellt werden ſollen.
s dieſer Form findet dann die Vorlage Annahme. Die Anträge des

tadtv. Men z (Komm.) werden ſämtlich abgelehnt.
Klage gegen die Oberpoſtdirektion Halle auf Entfernung der Poſtreklame

an den Briefkäſten
Stadtv. Bothe begründet den Antrag wie veröffentlicht. Es han

gelt ſich in dieſer Klageſache um zwei e uriſtiſche Anſchau
un Strittig iſt die Frage, ob der Luftraum über und unter dem
B r der Stadt gehört oder nicht, und ob die Reichspoſt das
Rech an ihrem Eigentum, den Briefkäſten, Reklame ohne Erlaub

nis der Stadt anbringen zu dürfen. Eine Regelung dieſer Frage hätte
d Intereſſe. Man beſchließt dann, die Klage gegen die Ober

irektion Halle anzuſtrengen.Die Pik 20—23:

Anderung der Verwaltungsordnung des Lyzeums, Bewilligung von
Mitteln zu Anſchaffungen im r und zur Reparation von Sturm

häden
werden nach r Begründung wie veröffentlicht durch die Stadtvv.Heil mann (Dem.) und e frelbarth (Komm.) angenommen.

Einführung der Amtsbezeichnung „Oberbürgermeiſter“.Stadtv Vorſteher Junker verlieſt einen Ankrag, der aus der

eng heraus geſtellt iſt und die Einführung der Amtsbezeich
nung „Oberbürgermeiſter“ ſtatt „Exſter Bürgermeiſter“ fordert. Dieſe
Abänderung iſt bereits in vielen Städten erfolgt und wäre auch für
Merſeburg ſehr angebracht. Die Amtsbezeichnung ſoll nicht nur un
eren jetzigen Erſten Bürgermeiſter Hertzog treffen, mee auch ſeine

achfolger. Jedoch wäre es auch gleichzeitig ein Ausdruck der An
erkennung der treuen Dienſte, die der feige Erſte Bürgermeiſter der
Stadt geleiſtet hat. Stadtv. Richter Komm lehnt im Namen
einer Fraktion die e ab, da ſie grundſätzlich gegen dieſe „Titel

leicherei“ ſeien. Er begann dann von Ehrenabzeichen und Holz
zu erzählen und würde gewiß gern dem Erſten Bürgermeiſter

eine Zulage gewähren. Bürgermeiſter Dr. Moſebach vedauert,
Daß der Antrag nicht einſtimmig angenommen wird, da doch eine geld

Es ſei lediglich eine

mit vare die Tagesordnung erledigt. Auf ein Schretben de

Brrr Hemprich hin werden dieſem noch 10 000
ärk bewilligtKen dann wie gewöhnlich die

„Kleine Anfrage Richter“.
Es ſchweben wieder Gerüchte, es ſind allerhand Befürchtungen

Diesmal handelte es ſich um die Lohnforderungen der ſtädtiſchen
rbeiter, die mit einem Streike gedroht haben ſollten.

Oberbürgermeiſter Hertzog
C ein Bild der Verhandlungslage. Bis zum Nachmittag war eine

s nicht erzielt worden, doch gehen die Verhandlungen weiter
un

Zum Schluß

cher zu einem für beide Teile annehmbaren Ergebnis

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Die Kreisliga- und Gaufpiele
konnten trotz der teilweiſe hohen Schneedecke am Sonntag durchwe
glatt erledigt werden. Uberraſchungen gab es einmal im Spie
Boruſſia Sportfreunde, das die erſtere höher als verdient
mit 5:0 gewann, und zum zweiten in Weißenfels, wo es
Naumburg 05 nicht gelang, den erwarteten Sieg zu erringen, viel
mehr unterlagen die Gäſte durch Elfmeter mit 0. 1. Die Haupturſache
dieſer Niederlage der Naumburger iſt das auffällige glatte Verſagen
der Gebrüder Söhner, die ſonſt die Stütze der Mannſchaft ſind.
Wacker ſchlug Favorit mit 6.0 leichter als erwartet, und der
Sportvereln 98 begnügte ſich trotz ſtarker Überlegenheit mit einem
6 2-Siege über Preußen. Einen ovriginellen Ausgang nahm das
fünfte Ligaſpiel zwiſchen dem Vf L. Halle und unſerem Vf L. in
Merſeburg. Die 96 er gewannen mit 3:2, trotzdem ein Sieg fürſie dem Spieler nach bis in die zweite Hälfte hinein gänzlich
ausſichtslos ſchien. Durch Leichtſinn verſchenkte dann Merſeburg die
Se Wenn eine Ligamannſchaft glaubt, den erſatzgeſchwächten

egner nach einem Vorſprung von 2 Toren nicht mehr ernſt nehmen
u brauchen, in ihren Anſtrengungen willkürlich nachläßt und dieſeibſwerſtandlichſten Vorſichtsmaßnahmen unterläßt, dann geſchieht ihr

mit einer entſprechenden Lektion ſchon ganz recht. Unſer VfL. wird
ſich die geſtrige ſicherlich ſehr hinter die Ohren ſchreiben.Jn den Gauſpielen der erſten Klaſſe konnte Preußen
mit 6 1 einen eindrucksvollen Sieg über Halle 1910 herausholen,
während es unſeren 99ern nur gelang, gegen die Sport
Halle, ihren hartnäckigſten Gegner, ein Unentſchieden herauszuholen (2: 2). Nachſtehend die Spielbe richte

VfL. Halle 96 VfL.- Merſeburg 3 2.
Der kalte Südoſt, der geſtern über die ſchimmernde Schneedecke der

Sportplätze fegte, hatte doch manchen von ſeinem ſonntäglichen Stamm-
platz an der Barriere ferngehalten. Trotzdem aber war der Beſuch
gut. Da die 96 er mit vier Erſatzleuten antraten, zweifelte niemand
an einem glatten Sieg Merſeburgs, und der Verlauf der erſten Halb
zeit beſtätigte dieſe Annahme auch voll und ganz. Der Kampf ſpielte
ſich faſt ausſchließlich vor dem Tore der Hallenſer ab, deren Hinter
männſchaft, einſchließlich Torwart, das Menſchen möglichſte leiſtete, um
Erfolge Merſeburgs zu verhindern. Und da ſich der Sturm der Heimi
ſchen anfänglich nicht recht zuſammenfand, namentlich die linke Seite,
auf die man große Hoffnungen geſetzt hatte, ſo kamen die Gäſte mit
einem Minus von 0: 1 bis zur Pauſe auffallend glimpflich davon, denn
Merſeburg war bis dahin um eine volle Klaſſe beſſer. Als dann
6 Minuten nach dem Wechſel die Merſeburger durch Roſt ein zweites
Tor vorlegten, ſchien lediglich noch die Höhe ihres Sieges fraglich.
Jm Vollgefühl ſeiner Überlegenheit unterließ der VfL. die Flanken-
deckung, leiſtete ſich hier und da einen derben Schnitzer und ſah ſich
plötzlich überrumpelt. Der linke Flügel der 96 er ließ ſich die Gelegen
heit nicht entgehen und holte zunächſt ein Tor auf. Dieſer Erfolg
wirkte belebend auf Halle, die Mannſchaft riß ſich gewaltig zuſammen
und holte bald den Ausgleich heraus. Das Tor war zu halten. Und
dann nahte die Entſcheidung in einer Form, wie ſie ſelten iſt. Der
linke Flügelmann der 96er flankte, Publikum und Spieler riefen
„Abſeits!“; in Erwartung des Pfiffes des Schiedsrichters griff Schenk
überhaupt nicht nach dem Ball. Dieſer prallt an den Torpfoſten und
ſpringt ins Netz. Das Spiel war entſchieden. Denn obwohl Merſe
burg den Gegner nun wieder ſtark bedrängte, war bei ſeinem viel zu
ſehr ausgeprägtem Einzelſpiel nichts mehr zu erreichen. Eine Minute
vor Schluß ſchien der Ausgleich doch noch kommen zu ſollen. Der
Schiedsrichter gab dicht vor dem Halleſchen Tore Freiſtoß für Merſe
burg. Aber durch eine mißverſtändliche Auslegung der Regeln
eitens des Unparteiiſchen wurde auch dieſe letzte Chance zu Waſſer.
Eckenverhältnis 6 2 für Merſeburg.

Das Geheimnis der Niederlage unſeres VfL. liegt außer in ſeinem
Leichtſinn auch in dem zeitweiſe viel zu ſtark ausgeprägten Angriffs-
ſpiel ſeiner Läufer. Dadurch wurde wohl der Sturm nach vorn ge
drückt, jedoch die Deckung zu ſehr geſchwächt, ſo daß ſie plötzlichen,
nachdrucksvollen Anſtürmen meiſt nachgab.

Halle war ſeinem Gegner nur während eines Teiles der zweiten
Hälfte ebenbürtig. Sehr gut war bei den Gäſten die Verteidigung,
eine Klaſſe für ſich der Torwart.

Weſtermann (Favorit-Halle) als Schiedsrichter war ſeiner
immer gewachſen. Die gegen Schluß ſtärker hervore tig und gen e et müſſen.

Abſeitsregeln ſchienen ihm hin und wieder Rätſel aufzugeben.
Füßballergebniſſe aus Mitteldentſchland.

(Eigener Bericht.)
Elbekreis: Fortung-Magdeburg-Cricket-Viktoria Magdeburg

2 1; Viktoria Magdeburg 96— S. C. 1900- Magdeburg 12; Preußen
Magdeburg S.-V.- Deſſau 1:0; Germania-Halberſtadt--Viktoria
Stendal 3:4; S.-V. 07- Bernburg Sp. -V.- Magdeburg 2:0.

Kreis Nordweſtſachſen: VfB.- Leipzig TBC. Leipzig 5:2;
BritanniaLeipzig--B.C. Leipzig 0-0; Olympia Leipzig Sp. V.
Leipzig 2:8; Eintracht- Leipzig Fortung-Leipzig 0 I.

brüder

Saalekreis: Wacker-Halle--Favorit- Halle 6:0; reußenalle Sp.-V. 98- Halle 26; en rege 5;
r e 96 2:8; Sp. -Vg.- Weißenfels Sp. Vg.

05- Naumburg 1:-0.Kreis Mittelſachſen: B. C. Chemnitz National-Chemnitz
2 2; VfB.- Chemnitz Preußen-Chemnitz ausgefallen; Teutonia
Chemnitz Mittweida 1899 ausgefallen.

Kreis Thüringen: S.-C.-Erfurt--Vimarig-Weimar 4:0;
T.V.Jlversgehofen 1. Sp. V.-Jena 0:3; S. V. 07-Lauſcha--VfB.
Erfurt ausgefallen; VfB.-Koburg-Sp.Vg.-Erfurt 1:2.

Die Liga-Tabelle
nach der am 8. Januar 1922 erledigten 16. Runde.

e r
s ea

e

Sportv. 988 2.0 2.1 30 3.0 1:0 2:0 1.0 24 431 71Wer u 0.1 51 e 9220 2 3438 2
Merſeburg 0:5 02 1:0 4.1 2:3 4040 4031 191137 24 8
Boruſſia 8:2 0.423 2.2 4.0 40 4022 18 10 46 20 4
Naumburg (00 0.4 6.0 8:.5 1.1 5123 928:0 15 1737 81 6
Halle 96 l 611.1 3.1 17 928 19 5Weißenfels 02 12 1:4 1.0 I. 1.0 2.1 0 1020 14 417

Favorit 02 05 s aPreußen 2:6 1:10 0.10 1.1 (0.4 2:2 42 527 18 76 10
Sportfr. 13 6560 11 0.0* 8.12:2 6.0 523 2127 9

Von den mit Stern verſehenen Spielen wurden den Gegnern der
Sportfreunde die Punkte zugeſprochen wegen Mitwirkens eines nicht
berechtigten Spielers bei letzteren.

Preußen I. C. 1910 T-Halle 6:1 (3 0).
Das erſte Verbandsſpiel der Frühjahrsſerie konnten unſere

Schwarz weißen zu einem einwandsfreien Siege geſtalten. Obwohl mit
Erſatz für die erkrankten Spieler Auguſt und Häußler antretend,
führten ſie ein Spiel vor, das an alte Glanzzeiken erinnerte. Dem
guten Zuſammenſpiel der Einheimiſchen waren die Hallenſer trotz
aufopfernden Spieles einfach machtlos gegenüber. Unter Leitung von
Thiede (96-Halle) entwickelt ſich zunächſt ein offenes Spiel. Dann be
ginnt Preußen mehr und mehr zu drücken. Ein Elfmeter wird auf
den Mann geſchoſſen. Einen kurz darauf folgenden zweiten verwandelt
Hintſche glatt. Bis Halbzeit iſt dann Preußen bei dauernder leichter
überlegenheit durch H. Hüttig noch zweimal erfolgreich. Nach Wieder
anpfiff ſetzt Demann den Torreigen fort und ſchießt Nummer vier.
Bald darauf läßt Glaß durch Elfmeter Nummer fünf folgen. Die
Gäſte laſſen ſich aber auch dadurch noch nicht entmutigen. Jmmer und
immer wieder verſuchen ſie durchzubrechen, um wenigſtens das Ehren
tor zu treten. Jhre Mühe und Anſtrengungen finden dann auch end
lich Belohnung. Allerdings verhilft ihnen erſt Preußens Tormann
Heidel dazu, indem er einen Elfmeter verwirkt, den Halle zum Ehren
tor verwandelt. Lange währt die Freude jedoch nicht, denn Demann
ſtellt das alte Verhältnis wieder her, indem er eine Flanke von Götzedirekt aus der Luft aufnehmend, unhaltbar einſendet. Es war woht
das ſchärfſte Tor des Tages. Mit 6:1 für Preußen pfeift der ein
wandfreie Schiedsrichter ab. Preußen II ſchlug F. C. 1910 II-Halle
mit 8: 1. Preußen war dauernd überlegen und ſiegte nach Gefallen.

Die IV. Elf ließ ſich mit 6: 1 von Sportring III-Mücheln das Fell
über die Ohren ziehen. Das Spiel wurde nur als Geſellſchaftsſprel
ausgetragen, da der Schiedsrichter nicht erſchien. Die I. Knabenelf
erhielt infolge Nichtantretens von Ammendorf die Punkte kampflos.

Sportverein 99 I Sportbrüder I-Halle 2:2 (0 1).
Das Bußtagsſpiel beider Mannſchaften auf dem 99 er-Platz erfuhr

am Sonntag in Halle auf dem Sandanger eine Wiederholung. Wenn
auch unſere 99 er techniſch die beſſeren waren, um ſo lobenswerter war
der Eifer und die unermüdliche Energie der Sportbrüder. Bei Seiten
wechſel führte Halle 1:0 und ſchoß 1 Minute nach Wiederbeginn
Nummer 2. B. Wuttke erzielte das erſte Tor für 99, und kurz vor
Schluß gleicht Gödecke durch gut verwandelten Elfmeter aus. Durch
das Unentſchieden hat ſich das Punktverhältnis beider Vereine nicht
geändert, mit nur 1 Punkt Vorſprung bleiben unſere 99 er weiter in
Führung. Das gefürchtete „Sandangerſpiel“ iſt wieder mal vorüber,
und nicht viel roſiger ſind die Platzverhältniſſe nächſten Sonntag in
Reideburg. Kampflos heimſte, 99 II weitere zwei Punkte ein. Und
doch war man ſichtlich verärgert, daß die zweite Elf der Halleſchen
Sportbrüder gekniffen hatte. Recht erfreulich ſind die Erfolge der
unteren Mannſchaften: 99 II--Olympiag III 9: 1. Mollnau hatte
einen guten Tag und ſchoß allein 6 Tore, hätte jedoch das Doppelte
erzielen können; Zätzſch 2 und Stahl 1. 99 V wartete ebenfalls
vergeblich auf den Gegner Wacker IV aus Zörbig. Hohe Siege
landeten die Jugendmannſchaften: 99 J. Jugend Favorit-Halle I. Ju

Mittelſchullehrer und Chron?.
Bemerkungen zu dem Artikel in Nr. 5 des „Merſeb. Korreſpondent“.

Wir hatten Chronos erſucht, bei einer etwaigen Antwort auf
unſer Eingeſandt uns doch ſeinen wirklichen Namen z nennen. Dasbat er nicht getan. Sei es. Die ſeinen Artikel einleitenden Worte:

„Nicht um eine lange Zeitungsfehde zu beginnen“ machen wir zu den
unſrigen und fügen gleich noch hinzu, daß die entſtandene Fehde für
uns in der rats mit dem, was wir heute noch zu ſagen haben,
beendet iſt. Zweck, den unſer erſtes Eingeſandt hatte, iſt erreicht.
Hier deshalb nur noch einige Bemerkungen, die vielleicht geeignet ſind,
den t kundigen“ Leſer über die n Sachlage aufzuklären.

Wenn von einem „unerhörten Unrecht“ geſprochen wird, ſo
könnte hier nach dem ganzen Zuſammenhang der Leſer annehmen, daß
den an der Merſeburger Mittelſchule zu verſetzenden Lehrern dieſes
Unrecht zugefügt würde von den geprüften Merſeburger Mittelſchul
lehrern. Dem iſt aber durchaus nicht ſo. Ebenſo wie die Sache in

erſeburg liegt, genau ſo liegt ſie in allen Städten Preußens, indenen es Mittelſchulen gibt. Die Angelegenheit hat alſo nicht etwa
örtlichen Charakter

Jn dem Artikel heißt es wörtlich: „Zumal ſich e dere
bletet, eine dauernde Verbindung (nämlich der zu verſetzenden Lehrer)

mit der alten Anſtalt zu wahren Wir fragen hier: Wo bietet ſich
t Gelegenheit? Wo iſt die Möglichkeit gegeben, die betreffenden
Lehrer vor einer Verſetzung an die Volksſchule zu ſchützen, nachdem
das Grundſchulgeſetz vom 28. 4. 1920 in Kraft getreten iſt? Soviel
wir wiſſen, ſind die Verſuche, die überhaupt gemacht werden konnten,
um das Schickſal der Verſetzung von den betreffenden Lehrern ab

wenden, ſchon längſt gemacht worden. Auch der Preußiſche Verein
ür das mittlere Schulweſen wovon wir eine Ortsgruppe ſind

hat alles aufgeboten, um durchzuſetzen, daß die Anſtellung der durch
ben Abbau der Klaſſen der Unterſtufe der Mittelſchulen überzählig
werdenden Lehrer unangetaſtet bleiben und ihre Tätigkeit an einer
anderen Schule nur vertretungsweiſe ſein ſollte. Das Grundſchulgeſetz,
das für das ganze Deutſche Reich Gültigkeit hat, beſtimmt es anders

3. Der Artikel ſagt: „Nicht etwa auf das Recht kommt es ja
an, ſondern auf ihren Mangel an formalem Recht.“ Wir halten da
gegen, daß alle hier angeſtellten geprüften Mittelſchullehrer auch ein
wohlerworbenes Recht für e in Anſpruch nehmen können; denn ſie
e ſeitens der Stadt angeſtellt worden zu dem Zwecke, daß man den

Für die Lehreranſtellung an unſerer Mittelſchule maßgebenden geſetz
lichen Beſtimmungen gerecht werden wollte, die da wörtlich lauten:
„Jn den Klaſſen der Mittel- und Oberſtufe einer Mittelſchule ſind
grundſätzlich als Klaſſenlehrer nur Lehrer und Lehrerinnen zu
heſchäftigen, die das Zeugnis der Befähigung zum Unterricht an
Mittelſchulen ſich erworben oder die Prüfung für das höhere Schul
z bezw. für den Unterricht an höheren Mädchenſchulen beſtanden

haben.
In dem Artikel heißt es: „Die Mittelſchullehrerlaufbahn iſt nun

gemeinhin ſo z. B. durchaus unähnlich dem Univerſitätsſtudinm,
as an beſtimmte mehrfährige Lehrgänge gebunden iſt.“ Ob dem
Univerſitätsſtudinm ähnlich oder unähnlich, das ſoll uns ganz gleich

iltig ſein. Von Jntereſſe iſt hier vielleicht die Bedingungen der
laſſung zur Mittelſchullebrerprüfung zu erfahren, weil daraus zu

erſehen iſt, wie ſonſt die Mittelſchullehrervräfung eingeſchätzt wird:
„Zur Prüfung werden zugelaſſen Volksſchullehrer, welche die zweite

rüfung beſtanden haben, Geiſtliche, Kandidaten des höheren Lehr-
amtes oder der Theologie. Als Kandidaten des höheren Lehramtes

haben und ſich darüber ausweiſen, daß ſie ſich mindeſtens drei Jahre
hindurch den entſprechenden Univerſitätsſtudien ordnungsmäßig ge
widmet haben.“

Die Ortsgruppe Merſeburg
des Preußiſchen Vereins für das mittlere Schulweſen.

Sehmiſch, Vorſitzender,
Anmerkung der Redaktion Zur Frage der Namens

nennung des Wochenchroniſten weiſen wir darauf hin, daß über die
preßgeſetzliche Verantwortung von vornherein keine Unklarheit beſtand.

t

Eine neue Abart des weiblichen „homo sapiens“.
Der ahnungslos kichernde und planlos ſchwärmende Backfiſch iſt

bei uns von der Not der Zeit umgebracht worden. Dafür aber fand
er in Amerika eine Auferſtehung in dem „Gentry Flapper“. Der
immer noch an den Hudſon fließende Goldſtrom, der aus aller Welt
kommt, mündet zuletzt in den Händen der Amerikanerinnen. Während
in Europa heute die Töchter ſelbſt guter Familien zum Erwerb gezwungen ſind, ging in Amerika das Angebot weiblicher Arbeitskräfte
zurück. Selbſt kleine Bürgerkreiſe halten jetzt darauf, daß die Töchter
ſich einem Schlaraffenleben hingeben können, wobei ſie höchſtens, ganz
wie ehedem die deutſche höhere Tochter, den Staubwedel in Bewegung
ſetzt. Weil ſich aber auf die Dauer mit dieſem Jnſtrument die Lange
weile nicht verſcheuchen läßt, ſo ſind die Flappers einen großen Teil
des Tages unterwegs. Sie treten faſt immer in mehreren Exemplaren
auf und ſind von jenen amerikaniſchen Durchſchnittsausſehen, das
nit dem Worte hübſch in ſeiner ganzen Tiefe erſchöpft iſt. Sie ſind

zudem ſtets gut gekleidet und ſehen ſich wie ein Ei dem andern ähn
lich. Die Flappers ſind in ihrem Mutwillen, ihrer unbewußten
Arroganz der Schrecken der Städte. Sie ſitzen ſtundenlang in den
Konditoreien, ſie verlangen in der Hochbahn die beſten Plätze, die
ihnen in den ſtets überfüllten Zügen auch bereitwilligſt eingeräumt
werden, ſie laſſen ſich in den Warenhäuſern allerlei Dinge vorlegen,
ſind unermüdlich im Anprobieren von Koſtümen, die ſie nicht kaufen
wollen; denn ſie gehen in die Läden nur, um die fürchterlich viel freie
Zeit totzuſchlagen. Ein Familienleben gibt es in den amerikaniſchen
Großſtädten nicht. Der Mann kommt abends müde nach Hauſe und
iſt zufrieden, wenn ſeine Kinder ſich möglichſt wenig um ihn kümmern.
Vierzehnjährige Mädchen empfangen Freunde und Freundinnen in der
Wohnung, ohne es für nötig zu halten, ſie ihren Eltern vorzuſtellen,
ja, ſie wären entrüſtet, wenn man von ihnen verlangte, die Freunde
vor 10 Uhr abends zu entlaſſen. Die Flappers ſind aber darum ſo
gefährlich, weil alle künſtleriſchen und geſellſchaftlichen Erfolge von
ihrem Urteil abhängen. Wohl ſitzen ſie Sonntags mit amerikaniſcher
Andacht in der Kirche, aber abends bevölkern ſie die Kinos, Theater
und Vergnügungsparks und drücken ſo das Niveau künſtleriſcher Unter
haltung auf ihr Auffaſſungsvermögen herab. Die Sängerin Emmy
Deſtin wurde ihnen zu dick, gleich lehnten die Flappers ſie ab und die
Direktion wagte es nicht, den Vertrag mit ihr zu erneuern. Jhr
Schwarm dagegen iſt neben einigen Kinoſchauſpielern die Sängerin
Geraldine Farkar, der ſie alle Starlaunen verzeihen und die ſich den
hyſteriſchen Verehrungen der Flappers kaum entziehen kann. Eine
Ausſtellung findet nur dann Beifall, wenn die Flappers ſie in Rudeln
beſuchen, ein Buch hat nur dann Erfolg, wenn es glle Flapvers leſen.
Dabei ſind dieſe Backfiſche nach europäiſchen Begriffen reichlich unge
bildet, aber je weiter die Zeit ſchreitet, deſto mehr verzichtet die Maſſe
in Amerika auf das, was wir geiſtige Kultur nennen, und duckt ſich

den ſien. Verſchiedene Stadtverordnete treten dann noch warm für die Kreis Oſtſachſen: Guts Muts-Dresden--Ring- Dresden 2:3; gend 9:83; 99 II. Jugend--Favorit II. Jugend 7-1; 99 III--Ein-d rſen er feen Arbeiter ein. f VTB. Dresden Brandenburg- Dresden 1:5; S.-C.- Dresden gegen tracht-Halle II. Jugend 6:0. Beſonders das Spiel der III. Jugend
Um 9 Uhr trat man dann in die nichtöffenkliche Sitzung ein. S.-Geſ. 05- Dresden 8: 4; Sp. -Vg.- Dresden Sportluſt Dresden 1 5. erweckte helle Freude, man darf von dieſer Jugendelf noch manches

e e n n meez Mals riß oder der Theologie im Sinne dieſer Prüfungsordnung ſind die an cuergielos unter dieſen modernen Maikäferſchrecken den YankeeZum dritten und für Uns letzten Mgle: e prüften zuſehen, welche mit dem Zeugniſſe der Reife die Univerſität bezogen backfiſchen.

„Le Reich Allemand“.
Den Franzoſen verurſacht es ſeit der deutſchen Revolution großes

Kopfzerbrechen, wie ſie „das Deutſche Reich“ auf Franzöſiſch überſetzen
ſollen. Die franzöſiſche Sprache, ſo ausdrucksvoll und vielgeſtaltig ſie
iſt, hat bekanntlich keinen ſo großen Wortſchatz wie die deutſche. So
fehlt es auch an einer prägnanten franzöſiſchen Wiedergabe des
Wortes „Reich“. Als allgemeine Bezeichnung für ein ſtaatliches Ge
meinweſen hat der Franzoſe nur das Wort „Etat“, das unſerem Wort
„Staat“ entſpricht und vom lateiniſchen status der Stand her
geleitet iſt. Jm übrigen kennt er nur Bezeichnungen dafür, die zu
gleich die Regierungsform des betreffenden Landes ausdrücken, alſo
Empire Kaiſerreich, Royaume Königreich, République
Republik, Principauté Fürſtentum uſw. Jm Deutſchen dagegen
haben wir mehrere allgemeine, von der Regierungsform unabhängige
Bezeichnungen, und als ſtaatliche Bezeichnung für Deutſchland iſt in
Anknüpfung an die geſchichtliche Tradition die Benennung „das
Deutſche Reich“ gewählt worden. Solange Deutſchland ein Kaiſerreich
war, läg die Sache für die Franzoſen einfacher. Sie ſagten Empire
Allemand“, was allerdings eigentlich nicht „das Deutſche Reich“,
ſondern „das Deutſche Kaiſerreich“ heißt, aber doch dem Sinn ent
ſprach. Nach der Revolution war guter Rat teuer. Denn die Be
zeichnung „das Deutſche Reich“ wurde von uns beibehalten. Zunächſt
ging natürlich in Frankreich die Überſetzung mit „Empire“ weiter,
und in ungebildeter Kenntnis deſſen, daß ein „Reich“ durchaus kein
„Empire“, alſo kein Kaiſerreich zu ſein brauche, wurde ſchon gus
dieſem Grunde die ganze Revolution als eine Poſſe bezeichnet: Man
ſehe ja, ſchon der Name „Reich“, alſo „Empire“. ſei geblieben. Der
Franzoſe ſtellte ſich eben unter Reich ſtets ein Kaiſerreich vor. Dabei
gibt es in Europa noch andere germaniſche Staaten, bei denen der
Ausdruck „Reich“ gang und gäbe iſt und bei niemand die Jdee von
etwas Kaiſerlichem erwecken wird. Schweden zum n en
auf ſchwediſch „Sverige“, das heißt Svea Rike, das Schwediſche
„Reich“, und wir haben dort ebenſo wie bei uns einen „Reichstag“
und alle ſonſtigen „Reichs“- Einrichtungen. Die Franzoſen werden
aber darum nicht auf die Jdee kommen, daß Schweden ein „Empire“
und ſeine Organiſation „Iwpérial“ (faiſerlich) ſei. Allmählich iſt
man denn auch im franzöſiſchen offiziellen Sprachgebrauch davon ab
gekommen, das Deutſche Reich mit „Ewpire“ zu bezeichnen, vielleicht
ſträubte ſich auch die franzöſiſche Feder dagegen, den Unterſchied
e früher und ar nicht kenntlich zu machen. So t man einfach
as Wort „Reich“, für das man keine Kberſetzung fand, übernommen

und ſagt in halber Zitierung und halber Kberſetzung „Ie Reich
Allemand“. Natürlich läßt ſich, wenn die franzöſiſche Sprache nun
einmal kein überſetzendes Wort hat, gegen die bernahme des deutſchen
Wortes in den franzöſiſchen Sprachſchatz nichts einwenden. An ſich
könnten wir aber auch nichts dagegen haben, wenn die für ein ſtaat
liches Gemeinweſen einzig vorhandene allgemeine „Ftat“
gebraucht würde. Evenkuell käme noch der franzöſiſche Ausdruck
„Regne“ in Betracht, der zwar vom lateiniſchen Regnum König-
reich herkommt, aber in der Praxis dieſes ſpegiellen Charakters ent
kleidet und hierin durch das Wort „Royaume“ erſetzt iſt, ſo daß er
heute gewöhnlich im allgemeinen Sinne eines Regimes oder auch Herr
ſchaftsbereiches angewandt wird. Man ſagt franzöſiſch règns végeétal
S Pflanzenreich, résne animel Dierreich. Der Sinn deckt ſich alſo
im hohen Grade mit dem unſeres Wortes „Reich“, wobei auch der lauk
liche Anklang zu begrüßen iſt.



erhoffen. Weniger glücklich kämpften die Kaahen. W L Knabenn s Reumark J. Knaben 0:2; 99 II. Knaben B.
II. Knaben 0: 4. 99 begann das Spiel mit 9 Mann und vervollſtändigte

ſich erſt kurz vor Halbzeit. Torverhältnis der geſamten Spiele 33: 13!
Germania I Vorwärts I-Kötzſchen 1:0 (1:6).

Sicherer als das Reſultat beſagt blieb Germania Sieger Jm erſten
Spiel gewann Vorwärts 1:0. In dieſem Spiel drehte Germania den
Spieß herum und Vorwärts hatte das Nachſehen. Germania hatte
Anſtoß und ſchon in der 2. Minute ſchießt Görnandt das erſte Tor,
das auch das einzige bleiben ſollte. Alles andere wurde von der

egneriſchen Hintermannſchaft glücklich abgewehrt. Bei ihrer Deckung
kann ſich Vorwärts bedanken, daß die Niederlage nicht höher wurde.
Bei Germanig war die Läuferreihe in der Beſetzung Miſch-
O. Günther-- O. Richter der beſte Teil. Dieſe drei arbeiteten un
ermüdlich und verdienen ein Extralob. Jm Sturm klappte es v
als auſt, doch wurde infolge der Glätte recht vorſichtig geſpielt. Jn
der Verteidigung war P. Günther der Beſſere. Der Erſatztormann
rettete mehrmals recht gut, nur war er recht unſicher.

Germania II erhielt von Vorwärts II die Punkte kampflos da
Vorwärts nicht rechtzeitig antrat. Zu dem Spiel Germania III
Neumark III trat Neumark und zu dem Spiel Germania J. Jugend
Sportring- Mücheln J. Jugend Germania nicht an. Germania
I. Knaben Sportring- Mücheln J. Knaben 2:2 0); Germania
I. Knaben Komet II. und III. Knaben 1:8 (1 9).

Spielvereinigung 1919-Neunmark

begann die zweite Runde der Verbandsſerie mit einem Sieg in allen
Mannſchaften. Das Hauptintereſſe nahm das Spiel der erſten Herren
mannſchaft gegen den Ortsrivalen Sportring Mücheln auf gegneriſchem
Platz in Anſpruch. Das ganze Spiel ſtand zum Unterſchied von den
letzten Geſellſchaftsſpielen mit Merſeburger Mannſchaften im Zeichen
des Kampfes um die Punkte. Der geſchwächten Mannſchaft von Spiel
vereinigung 1919, die meiſt nur mit 10 Mann das Feld beſetzt hielt,
gelang es in der erſten Halbzeit, dank des freudigen Vorwärtsdrängens
des Mittelſtürmers zwei Tore vorzulegen. Sportring vermochte trotz
ſtarken Drängens bei der wackeren Arbeit unſeres Torwarts nur 1 Tor
nachzuholen, ſo daß Spielvereinigung ſiegreich mit 2 1 vom Platze
ſchied. Der umſichtige Schiedsrichter (Preußen-Merſeburg) hatte in
olge der Heftigkeit, mit der der Kampf geführt wurde, kein leichtes
lmt; behielt aber das Spiel bis zum Schluß ſicher in der Hand. Un

nötig erſchwert wurde ihm die Leitung des Spieles durch die unver
tändigen Eingriffe des einheimiſchen Publikums. Dieſe wenig ſport
liche Erſcheinung iſt übrigens nicht zum erſtenmal in Mücheln be
obachtet worden. Am Schluß dieſes Spieles wurde der Kampf wieder
in ruhigere Bahnen gelenkt, als ein Spieler von Sportring beim Zu
ſammenſtoß am Ball bedauerlicherweiſe einen Beinbruch erlitten
hatte. Den Kampf der zweiten Mannſchaften gewann vorher Spiel
vereinigung mit 3 1 gegen en hr Auf h Platz ſchlug die
II. Jugendmannſchaft die II. von Reideburg überlegen mit 7:2.
Die TI. Knabenmannſchaft erhielt die Punkte kampflos. Beagchtens
wert iſt der 2:0-Sieg der I. Knabenmannſchaft über die körperlich
ſtark überlegene I. Kusbenmannſch ſt des Sportvereins 99- Merſeburg.

GStockhall.

Sämtliche für 99 angeſetzten Spiele kamen nicht zum Austrag.
t

Fauſthall-Wettſpiele
Der ſchöne Wintertag vorgeſtern brachte auch unſere Fauſtball

mannſchaften wieder auf den Plan. Die hartgefrorene Schneedecke des
Kaſernenhofes brachte mancherlei Nachteile für die Spieler, doch kamen
ſämtliche Spiele ziemlich einwandfrei zum Austrag. Jm erſten Spiel
Mann ſich Männer-Turnverein J und Schupo I gegenüber. Erſtere

annſchaft war die beſſere und gewann mit 37: 48 Angaben. Jm
zweiten Spiel trat Schupo I einer kombinierten VfL.- Mannſchaft
entgegen. Während die Schupomannſchaft durch das erſte Spiel lebhaft
in Form gekommen war ließ VfL. im Zuſammenſpiel manches zu
wünſchen übrig, was wohl der Art der Aufſtellung und der längeren
Ruhepauſe zuzuſchreiben iſt. Mit 31 23 Angaben mußte ſich VfL.
Panaer bekennen. Die gleiche VfL.- Mannſchaft ſtand dann noch

änner-Turnverein J gegenüber und konnte diesmal mit einem

Reſultat von 88 Angabe Münner Turnverein
etwas weniger gute Möglichkeiten aſſen, wäre ein anderes
Reſultat herausgekommen. Vas letzte Spiel lieferten ſich Männer
TurnbereinJugend und eine dritte neu aufgeſtellte Schupo- Mannſchaft
das ſelbſtverſtändlich von der ſpielſicheren Jngendmannſchaft des
Männer Tuxrnvereins gewonnen wurde.

Vorausſichtlich bringen die kommenden Sonntage weitere Fauſt
ballſpiele, wenn die Spielplätze ſpielfähig bleiben.

Handel Verkehr Induſtrie
Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 8,15 Centimes,

er iſt gegen den vorang genen Tag um 0,42 Centimes geſtiegen.Jn Amſterdam wurden ar die Mark 1,62 Cents bezahlt, was gegen
den Vortag eine Verbeſſerung um 0,14 Cents bedeutet.

Der Stand der deutſchen Mark. Die deutſche Mark er
fährt gegenwärtig im Zuſammenhang mit den bisherigen Ergebniſſen
von Cannes eine Höherbewertung, nämlich in Amerika auf 2,54 Frie
denspfennige (Notiz vom Montag abend) Das entſpricht einer Be
wertung des VDollars mit 167,58 während in Berlin am Montag
amtlich 168,33 Geldkurs notiert wurde

S Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 9. Ja
nuar. Weizen, märkiſ 372—378, pommerſcher 372—376, nach
mattem Beginn feſter; Roggen, Ware 298-—302, pommerſcher 297
bis 302, ſchwächer; Gerſte (Sommergerſte) 355 365, ſchwächer; Hafer,
märkiſcher 289 293, matter; Mais, ohne Provenienzangabe, ohne
Nachfriſt 277, Jan. 272-274, Febr. März 260 263 ab Hamburg
flau; Weizenmehl 970—1060, feinſtes en ſtill; Roggenmehl 730 bis
820, ſtill; Weizenkleie 195- 200, ſtill; Roggenkleie 200--265, ruhig
Raps 620-650, ruhig; Leinſaat 560-—600, ſtill; Viktorigerbſen 410
bis 440, kleine n 320—350, Futtererbſen 300—-320; Pe
luſchken 300—320; Ackerbohnen 300 320; Wicken 480--500, blaue
Lupinen 220—230, gelbe Lupinen 265 275; Serradella, neue 430 bis
440, alte 300 320; Rapskuchen 260 270, Leinkuchen 370-380;
Drockenſchnitzel, prompt 165.

S Schlachtviehmarkt. Leipzig an Auftrieb: 465 Rinder,
78 Ochſen, 146 Bullen, 56 Kalben, 185 he, 149 Kälber, 635 Schafe,
1221 Schweine, zuſammen 2470. Preiſe für 50 Kilogramm Lebend
r Ochſen: 1. Kl. 1050 1150, 2. Kl. 900--1050, 3. K. 700--900,
4. Kl. 500--700. Bullen: 1. 950—1050, 2. 800-—950, 3. 600-800,
4. 500-600. Kalben: 1. 1050-1150. Kühe: 1. 950--1050, 2. 700
bis 950, 3. 600--700 4. 450-600. Kälber: 1. 1150 1250 2. 1000
bis 1150, 3. 800--1000. Schafe: 1. 850--925, 2. 700-850, 8. 550
bis 700. Schweine: 1. 1650—1750, 2. 1700-1800, 3. 1500--1650,
4. 1250-—1500, 5. 1250 1500. Geſchäftsgang: Rinder gut, Kälber
mittelmäßig, Schafe gut, Schweine langſam. KAberſtand: Rinder 7
(3 Bullen, 4 Kühe).

Wirtſchaftlicher Ausblick im neuen Jahr.
Für das neue Jahr ſind die Ausſichten im allgemeinen

recht trübe. Eine Reihe von Gefahren drohen, die neben der Repa
rationskriſe leicht auch eine neue Wirtſchaftskriſe erſtehen laſſen können.
Schwer geſchädigt werden kann unſere wirtſchaftliche Kraft auch durch
die Fortführung der überhaſteten Steuer-Finanzpolitik und die un
günſtigen Verhältniſſe in unſerem Verkehrsweſen. Wirkliches Ver
krauen zu einer bevorſtehenden Beſſerung unſerer Geſamtlage herrſcht
leider nirgends.

Die Scheinkonjunktur, die ſo lange die deutſchen Börſen be
herrſchte, hat einer erwartungsvollen Stille Platz gemacht. Die Un
ſicherheit am Deviſenmarkt, die vor den Feiertagen geherrſcht hat,
nahm auch nach denſelben ihren Fortgang. Mit Rückſicht auf die
bevorſtehenden Repaxativnsverhandlungen wird allgemeine Zurück
haltung beobachtet. Ein Schreckgeſpenſt droht im Hintergrunde: der
Raub des deutſchen Goldreſtes.

Die Feiertage brachten Ruhe im Handel und Verkehr. Jm
allgemeinen kann geſagt werden, daß ſich allmählich im ganzen Be
triebsleben der überrege Verkehr zu legen beginnt. Das Jnlands
geſchäft hat bereits ſehr ſtark nachgelaſſen. Aber auch im Export wird
ein Rückgang zu erwarten ſein, wenn tatſächlich in Bälde eine Sa
nierung unſerer Mark eintreten ſollte. Jn der Berliner Brau
induſtrie ſind Verhandlungen im Gange, die auf einen Zuſammen
ſchluß ſämtlicher Geſellſchaften bezüglich ihres Vertriebsapparates
hinzielen.

Die Kohlenverſergung iſt äußerſt mangekhaft. c
wenige Betriebe können über ausreichende Kohlenverſorgung berichten.Dagegen mußten im Rheinland ſchon mehrere Hochöfen e wer

den. Auch im übrigen Reiche, namentlich in Süddeutſchland, äußert
ſich die Kohlenknappheit immer mehr. V Sachſen hat man bereits
mit der Verwendung engliſcher Kohlen in Elektrizitätswerken begonnen.

Auch auf den deutſchen Warenmärkten hat ſich der rege
Verkehr etwas gelegt. Von einem Konjunkturumſchwung kann jedo
nicht geſprochen werden. Die Preisſteigerungen für viele Waren in
den kein Ende und treten erſt jetzt deutlicher in Erſcheinung. Die
fortgeſetzten Erhöhungen aller Tarife und Verkaufsunkoſten müſſen
weiter verteuernd wirken. Mit dem 1. Januar treten ſtarke e
preiserhöhungen ein. Nach den bisherigen Anmeldungen zur Leip
ziger Frühjahrsmeſſe iſt anzunehmen daß dieſe von der Induſtrie noch
umfaſſender beſchickt ſein wird, als die vergangene Herbſtmeſſe.

Um für den Güterverkehr die nötigen Bekriebskohlen frei
u bekommen, iſt der da erſonenzugsverkehr eingeſchränkt wor-
n. Das Reichsverkehrsminiſterium will zu Beginn des neuen Jahres

eine Neuregelung des Rangierdienſtes durchführen, um möglichſt viele
Wagen raſcheſtens in den Verkehr zu bringen. Nach einem ganz
kurzen Rückgang des Verkehrs nach der Verteuexrung der Eiſenbahn
inh am 1. Dezember hat ſich derſelbe wieder faſt vollſtändig aus
geglichen

Keine Aufbeſſerung des deutſchen Arbeitsmarktes mehr.
Die r e der deutſchen Volkswirtſchaft W nach

dem im „Reichs-Arbeitsblatt“ veröffentlichten Bericht im Monat No
vember zum erſten Male einen gewiſſen Stillſtand, nachdem faſt ein
P Jahr hindurch eine mit geringen Schwankungen faſt ununter
rochen ſteigende Anſpannung der Kräfte bevbachtet werden konnte.

Wenn dieſer Stillſtand an ſich auch noch nicht notwendig einen Rück
ſchritt zu bedeuten braucht, da um dieſe Zeit des Jahres erfahrungs-
gemäß ein Nachlaſſen einzutreten pflegt, ſo weiſen doch Anzeichen dar
auf hin, daß er in dieſem Falle in den ſeit e befürchteten Rück

chlag hin überleiten kann, der um ſo ſtärker ſich auszuwirken
roht, als mit der ſtillen Zeit in den von der Jahreszeit abhängigen

Erwerbszweigen wie Landwirtſchaft und Baugewerbe ſich zugleich auch
für die verſchiedenen Jnduſtrien hier und da in den Zahlen der
Arbeitsmarktſtatiſtik ein Abflauen des durch die gegenwärkige volks
wirtſchaftlich ungeſunde Hochkonjunktur bisher geſteigerten Beſchäf
tigungsgrades andeutet.

Die Arbeitsloſenſtatiſtik ergibt für den November wieder
eine geringe Zunahme der Arbeitsloſigkeit unter der organiſierten
Arbeiten auch hier iſt das männliche Geſchlecht ausſchließ
lich an der Verſchlechterung beteiligt. Von 5912 750 durch die Er
hebung erfaßten Mitgliedern der Fachverbände waren insgeſamt
81 228 oder 1,4 v. H. am Stichtage arbeitskos (im Vormonat 1,2 v. H.).

Jn der Erwerbsloſenſtatiſtik trat nahezu vollkommener
Stillſtand in der bisher beobachteten Abwärtsbewegung der Zahlen der
Unterſtützungsempfänger ein. Das gilt vor allem für die männlichen
Unterſtüßten, während bei den Frauen die bisherige günſtige Ent
wicklung ſich in wenn auch ſtark abgeſchwächtem Maße noch ſortſett.

Die de ehe n a en läßt einen erheblichen
Rückgang des Stellenangebots in faſt allen Berufsgruppen ſowohl für
Männer wie für Frauen erkennen. Die Folge iſt zunächſt eine gewiſſeVerſchlechterung der Arbeitsmarktlage, die jedoch noch nicht Plchen

Umfang angenommen hat, um die Lage geradezu als rganng er
ſcheinen zu laſſen. Jnsgeſamt kamen bei den berichtenden Arbeits
nachweiſen im Laufe des November 623654 vffene Stellen zur
Meldung; gegenüber dem Oktober mit 697 717 alſo eine Abnahme um
74 063 oder 10,6 v. H. Die Zahl der Arbeitsgeſuche ging in der
gleichen Zeit auf 874 722 herunter, gegen 890 771 des Vormonats alſs
eine Abnahme um 43 049 oder 483 v. H. Die Zahl der Vermittlungen
ſenkte ſich ebenfalls von 524 486 im Oktober auf 473 515 im Berichts
monat, d. h. alſo um 50971 oder 972 v. H. Demnach ſtellte
S die Zahl der auf je 100 vffene Stellen entfallendenrbeitsgeſuche (Anbrangsgtffer auf 136 gegen 128 im Vormonat und

die der auf je 100 Vor Stellen entfallenden Stellenbeſetzungen auf
72,93 gegen 75,9 im Vormonat. Von je 100 n hrten55,86 (im Vormongt 58,88) zur Unterbringung der Arbeitſuchenden in
einer offenen Stelle.

Für dieeben Klefnen

Perſette Plätterin
Z. ſucht Beſchäſtigung.
(auch in Privat) Angebote
unt. 947 an die Exped. d. Bl.

ist das beste Nahr- und Kräftigungsmittel
gerade gut genug. Unübertroffen ist das wach
wissenschaftüchen Verfahren hergestellte

Donnerstag, den 12. Jannar d. J., vormittags
11 Uhr, werde ich im Gute Nr. 15 zu Creypan bei
Merſeburg, wegen Aufgabe der Schafzucht, öffentlich

Elohtr Inst. urd
4 Iindenstr. 6. Tel. 601

III
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die unverehelichte

bealdmögüchſt evtl. ſofort

möblierte Zimmer.

Grüne

Anzeigen e
Sur die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor

eſchriebenen Tagen oder
läten können wir keine

Verantwortung übernehmen.
doch werden die Wünſche

Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

und Tante

geb. Bonuk
im Alter von 64 Jahren.

Um ſtille Teilnahme bittenDom. Beerdigt: der
Packer Franz Hirſch; die
Ehefrau des Zugführers J
Malik; die Witwe Karoline
Ehrentraut; der Handels
mann Hermann Kützner.

Stadtkirche. Getauft:
Wilhelm u. Heinz. Söhne
des Kaufmanns Wienecke;
Elſa, T. des Steinſetzers

Merſeburg, den 10. Januar 1922.

Kapelle des Neumarktfriedhoſes aus ſtatt.

Jn der Nacht am 9. entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden
unſere innigſtgeliebte Mutter, Schweſter, Großmutter, Schwägerin

Frau Roſinag Schwarz

Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 4 Uhr von der

e

wieſenen Aufmerkſamkeiten danken wir hier
durch herzlichſt.

Franz Kühn und Fran
Marta geb. Brachmann.

Kriegsdorf, den 7. Jan. 1922.
9

Für die uns zu unſerer Vermählung er

h

Poranzeige! Schlopau!
„Oeulſcher Kalſer“.

Sonntag, den 15. Januar 1922,

Großer Elite-PolksMaskenball.
Masken haben freien Eintritt.

Desgl. erhalt. die 6 beſten u. 3 orig. Masken hohe Preiſe.

und Beamten.

Mortan; Hans, S. des
Bürvvotſtehers Kolbitz.
Getraut: der Mechaniker
R. P. Zacharias mit Frau
G. A. geb. Morgener; der
Stellmacher E. P E. Budick

mit Jrau H. E. B. geb
Chriſt. Beerdigt:
der S. des Metallarbeiters und Großmutter

mma Krauſe; die Witwe
Klingmüller;; die Witwe
Dietrich; die Ehefrau des
Privatmanns Pohley.

Neumarkt. Getauft:
Otto, Karl, Rolf, S. des
Kaufmanns Reichert; Kurt,
Heinz, S. des Schloſſers
Petzold; Marxia, Helga, T.
des Mechanikers Kühn.
Altendurg. Getguft:

Guſtav, S. d. Maſchinen
wätters Hety. Getraut:
der Bürogehilfe W. Weber
m. Jrau G. geb. Koska.
Beerdigt: Fräulein Walli
Seeburg.

d

geb. Herberth
im bald vollendeten 78. Lebensjahre,

Im Namen aller Hinterbliebenen

S die herzliche Teil

Heute abend 6 Uhr entschlief nach kurzem Leiden
unsere innigstgeliebte, treusorgende Mutter, Schwieger-

cun Emilie Berener

Th.

Braunsdorf, den 9. Januar 1922.

Beerdigung Freitag, den 13. Janusr, nachmittags 3 Uhr

Ratskeller zu Merſeburg unſere diesjährige

Tagesordnung:
1. Protokoll und Eingänge.
2. Kaſſenbericht.
3. Neuwahl des Vorſtandes.

Am Mittwoch, den 11. Januar 1922, um S Uhr findet im

General Verſammlung
ſtatt, wozu alle Mitglieder hiermit eingeladen werden.

4. Tarifbewegung.
5. Berſchiedenes,

Der Vorſtand.

J Alles Nähere ſpätere Annonce.

die trauernden Hinterbliebenen. Heere
Bund der techniſchen Angeſtellten

S
S
S
S

S

S

S
S

Stadttheater Halle.
Mittwoch, d. 11. Januar
Die beiden Nachtigallen.

Anfang 7 Uhr.fwhenn in M

Augen Pervannunn
findet Freitag, den 13. Jan
1922, pünktlich 7 Uhr, im
Caſino, alio nicht im neuen
Vereinsheim ſtatt. Voll
zählig. Erſcheinen erwünſcht.

Der Jugendausſchuß.

ſſentl
Bergnoer.

im
G. Hartz-Halle:

nahme beim Hinſcheiden
unſeres teuren Ent

ſchlafenen ſprechen wir
auf dieſem Wege allen
unſeren Dank aus.

W. fFrieda Hähnichen

nebſt Angehörigen.
Spergau, 9. Jan. 1922.

TodesAnzeige.
Heute vormittag 10 Uhr verſchied nach

kurzem Leiden unſer lieber, guter Vater,
Groß Schwiegervater u. Onkel, der Landwirt

Karl Börner
im Alter von 73 Jahren, was wir mit der
Bitte um ſtille Teilnahme hiermit anzeigen.

Jm Namen der tieftrauernden Hinter
bliebenen:

Waldemar Börner.
Braunsdorf, den 9. Januar 1922.

Kinderl. Ehepaar ſucht
2 möbl. oder leere Zimmer
mit Kochgelegenh. z. 1. Febr.
4932. Angeb. mit Preisang.
u. 941 an die Exped. d. Bl.

Zwei Herren ſuchen
möbliertes Zimmer.

Ang. u. 937 g. d. Exp. d. B
Zwei ſolide Herren ſuchen

Die Beerdigung findet Donnerstag nach
mittag 3 Uhr ſtatt.

Ang. u. 942 a. d. Exp. d. Bl.

Der Raubzug auf die
Milliarden der An

geſtelltenverſicherung.

Hierzu ladet ein

So o Sonnabend, den 14. d. Mts,
e abends 7 Uhr

Verſammlung
in der „Goldenen Kugel“, Obere

Breite Straße. Wichtiger Tages
ordnung wegen zahjreiches Erſcheinen
erforderlich. O. S. Flüchtlinge ſind

S S

Große
t. Angeſtellten

Honnerstag, den 12 Jannar, abds. 720 Shr

Tivoli
Es ſprechen

W. Woop Merſeburg
Aushau oder Ver

ſchmelzung der An
geſtelltenverſtcherung.

III

Geſamtverband deutſcher Angeſtellten

gewerkſchaften.
hiermit eingeladen. Der Vorſtand.
660 66099908

SterbetV f. e lag
Beginn t d Die Mitglieder werden erS en ſegne h die Belege dein

ner, Jugend u. Turnerinnen. eſſierer, Seiten beutel
e s Der Turnrat. ſofort zu entrichten.

I Garderobeſchranßk, Der Vorſtand.
a a Ve e e a e r

n. n v e a a r hv h e e Voranzeige!
66lamat Perein, Euterpe

ktahlirement „Jranaschlöhchen“,

Sonntag, den 22. Januar 1922,

e Großer Magslenball.
Der Borſtand. i

m a a r e v e vn n. v a. n

l

Einf. möbl. Zimmer

od. Schlafſtelle, wenn mög
lich mit Mittagstiſch geſucht.
Ang u. 944 a. d. Exp d. Bl.
Jung. Herr, Profeſſioniſt,
fücht möbliertes Zimmer
oder Schlafſtelle. Angeb.
unter 940 an die Exp. d. Bl.

ine 8hlalstel
für ordentl. Mann (Neu
markt bevorzugt) ſof. geſucht.
Ang. u. 950 a. d. Exp. d. Bl.

2 beſſ. Herren ſ. guten
Privatmittagstiſch f. Abd.
Ang. u. 943 a. d. Exp d. Bl.

Bodenraum
zum Möbelunterſtellen gegen

Unſere geliebte, herzensgute Mutter,
Schwieger und Großmutter

Frau Auguſte Böttger
geb. Becker

J iſt heute früh 2 Uhr im faſt vollendeten
756. Lebensjahre ſanft entſchlafen.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Lehrer W. Ilſe und Frau

Agnes geb. Böttger.
Merſeburg, den 9. Januar 1922.
Die Beerdigung findet Donnerstag 2 Uhr

von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus ſtatt.

ſeiche fourn, zu Wäſche un e
180 58 cm mit Bogen,

S Kleider, 215 180 X 65 em 8Fwkenbun.zu verkaufen 9 b e2unbelegte Kriſtallſcheiben,

Halleſche Str. 39, Hof. men

Einen erk
Kaupegewlnne Mark

S Mittwoch
Ziehung: 25.-31. a abend 9

S Ha 6 9el De 5 z brober 9
600000Tose, 29671Ge S 3 I

Voranzeige.

Funkenburg.
Geſellſch.-Berein Ambroſſa
ladet zu dem am 15. Jan. 1922

ſtattfindenden

Volks Maskenball
ſucht zu Oſtern

Voranzeige

S 9 e

Freidarger Lose S H.

Geschäfts Eröffnung
Porto u. Liste 3 M. extra

ute Bezahlung ſofort ge
ucht. Angebote unter 948

an die Exped. d. Bl.
Suche 3 Zimmerw. in
Merſeburg geg. gleich große
in Zeitz zu tauſchen. Ang
unt. 949 an die Exp d. Bl.
LadenEinrichtung
e Kolonialwarenhdla. zu

aufen geſucht. Angeb. u
934 an die Exved. Bl.

Suche ein gebr., gut erh.

Pianino
zu kaufen. Angeb. unter
9846 an die Exped. d. Bl.
Haſer, Heu und
Futterrüben

zu kauf. geſucht. Angeb. erb.
Spedition Naumann,

Hirtenſtr. 11.

J Paar Langſſieſel
(faft neu, Gr. 42) zu verk

Hachruf.
Sonntag früh verschied im jugend-

lichen Alter von 20 Jahren unser
lieber Freund

l Steſnecke.
Wir betrauern in dem so früh Dahin-
geschiedenen einen lieben Freund, der
sich durch seine otfene und edle Ge-
sinnung im persönlichen Verkehr bei
uns ein bleibendes Andenken geschaffen
hat, das wir allezeit hoch in Ehren
halten werden. Möge ihm die Erde
leicht sein.

Die Jugend von Franklehben,

Frankleben, den 9, Jan. 1922.

Lud, aler 60.
Bertin O 19

Jerusatemereseg. 18
Lose überali erhalttich

Möbelwagen führt
leer nach Leipzig.

Ladung von und nach
Leipzig erwünſcht.
Möbelſ pedition Naumann

Telephon 265.
Zur Anfertigung von

Koſtümen, Damen
Kinderkleidern

empfiehlt ſich

moderne Möbel preiswert zu liefern.

Mit heutigem Tage eröffne ich Markt Nr. 12

Iöbelgeschäft.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, solide und

Hugo Schmiedoer,
Tischlermeister-

Merseburg, den 10. Januar 1922.

Martha Mackwitz, Neu
Röſſen, MerſeburgerStr. 82

e
S

S

Gutenbergſtr. 3, 3 Tr,

2 Schweine
z. Weiterfüttern z. verk. c

Neumaikt 65, 1 Tr
Junge Hunde

ſind billig abzugeben I ſtädtiſchen Jriedhofskapelle aus ſtatt.
ReuRöſſen, Rabengaſſe 4. Kurt Stürzebecher und

Zuchthahn n
Hans Werner

S

Die Beerdigung unſeres innigſtgeliebten

findet am Mittwoch nachmittag 3 Uhr von der

der Sfacitheircke
Könnte Kein grösseres Aufsehen erregen,

wieFran

zu verk. Seitenbeuntel 17

Heringe
Mittwoch früh eintreffend

empfiehlt

Emil Wolff, Bohmarkt.

Carl Stürzebecher.

Unſer Geſchäft bleibt Mittwoch von
1 Uhr wegen Trauerſeier geſchloſſen.

BroSia Ang. AenBestellungen werden ant Wuneh rogtenlos abgeholt

Da r Augen Bank

um eſfalkem vom Se

s ren el Je erregenSrefse scümmakchher er

r häS.

än.

W

Kleinkunsthanne

Wo kann j. Frau
Buchführung lernen
Ang u 935 a. d. Exp. d. Bl.

Suche für meine Tochter
Stellung als Lernende
im Geſchäfi. Angeb. unt.
951 an die Exp. d. Bl.

Madchen
aus beſſerem Hauſe ſucht
Stellung zu 2 vis 3 Per
ſonen in Merſeba. vd. Umg.
Ang u. 945 a. d. Exp. d. Bl.

Suche einen lüchtigen

Monteur
zum ſofortigen Antritt
M. Friedrich, Domſtr. 13.

Aelteren

Arbeiter
ür unſere Lackiereret (leichte
Handarbeit) vellt ſofort ein

Peitſchenfabrik,
Halleſche Str. 17.

Malerlehrling
ſtellt ein für ſofort od Oſtern
Richard Schott, Halermotr.

Jrankleben
Kaufmänniſchen

Lehrling
mit guter Schulbildung bei
monatlicher Vergütung, viel
ſeitige und gewiſſenhaſte
Ausbildung zugeſichert, ſtellt
ein per 1. April ds. J.
I. Dresäner, Weihe Maner

Aen ledrlnn

ſtellt Oſtern ein

biulicterernnn,

Sattlerlehrling
Herm. Kurze. Oelarube 33.

Suche zum 1. April
Lehrling

mit guter Schulbildung
Adler Drogerie,

Wilh. Kieslich. Jnh. A. Agel,
Entenplan.

Sauberes, ehrliches

Stubenmädchen
eſucht. Meldungen mögl.
mit Zeugniſſen an

Frau Schmidt,
Halleiche Str 90. Ziegelei.
Wegen Erkrankung meines

Mädchen ſuche ſofort oder
ſpäter ein kräſtiges, ehrl.

Mädchen
nicht unter 16 Jahren, welches
wegen Platzmangel vorläufig
zu Hauſe ſchlafen kann. 3u
erfragen in der Exp. d. Bl.

Für Einfomilienhaus
heozreres, Aeres

Dienstmädchen gerucht,
welches ſelbſtändig arbeiten
kann und ſchon in ähnlicher
Stellung tätig war. Nur
beſte Empfehlungen werden
berückſichtigt.
Frau Dip!.Jng. L. Rudolph
Neu Röſſen, Preußenſtr. 3.

Tümtig. Die ſtmädchen,
ein Kindermädchen und
eine Frau zum Reinigen
ſofort geſucht Stadthallen,
Halleſche Str. 20 26.

Anſtändiges, ehrl., ſaub.

Mädchen
für Nachmittags für ein
einjähriges Kind geſucht.
Ang. u. 928 a. d. Exp d. Bl.

x Frht garSing füchtige Wagen
wird bei hohen Lohn ſofort
e ucht Müllers Hotel

h MertenSaub. Anſwärterin
für einige Tage der Woche
geſucht Karlite. 21, pt.

Hobermann
Kreuzung) entlanfen!
Gegen Belohnung abzugeb.
Gr. Ritterſtr. 15, 1 Tr.
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